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Der Krieg.
Der Unterseebootskrieg.

Deutsche Unterseeboote im Golf von Viskaqa.
Br . Haag, 5. März . (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Zwischen der englischen und französischen Marinevcr-
waltung finden nach Mitteilung der „Daily News " zur¬
zeit Verhandlungen über die Einrichtung eines ständi¬
gen Torpedobootswachtdienstcs im Golf von Biskaya
statt, da die Anwesenheit deutscher Untersee¬
boote  in den Gewässern jetzt zweifelsfrei  fest-
gestellt ist, ja selbst in der Reede von St . Sebastian
deutsche Unterseeboote beobachtet worden sind.

Angriffe deutscher Flieger auf englische Schiffe.
W. T.-B. London, 5. März . (Nichtamtlich) Der „Daily

Telegraph " meldet aus G r i m s b y : Ein Öltankdampfer , der
in Humber eintraf , berichtet, er sei zwischen Darmouth und
Spurnhead von einem feindlichen Flugzeug angegriffen wor¬
den, das aus geringer Höhe drei Bomben  warf . Dem
Schiff fei es durch schnelles Manövrieren  gelungen,
dem Angriff zu entgehen.

W. T.-B. London, 5. März . (Nichtamtlich) Der „Daily
Chronicle" berichtet aus D u n d e e : Der Glasgower Dampfer
„Damblai ", der eine Ladung Jute aus Kalkutta brachte, wurde
auf der Höhe von Essex  von einem feindlichen Flugzeug
angegriffen , das drei Bomben  warf , welche jedoch fehl-
gingen.
Die folgen der englisch-französischen„Blockade".

W.  T .-B . Kopenhagen, 5. März. (Nichtamtlich.) In
einem Leitartikel erklärt „Politiken " : Das Ergebnis der eng¬
lischen Erklärung ist augenblicklich das , daß England die
öffentliche Meinung Amerikas ab gestoßen
hat. Durch die letzte Maßnahme Englands haben die
Deutschen endlich  in Amerika erreicht,  was sie seit
Beginn des Krieges erstrebten. Alle Agitation der Deutschen
in Amerika erzielte das Gegenteil der beabsichtigten Wirkung,
besonders wegen ihrer Heftigkeit. Nun scheint die Möglichkeit
nicht fern zu liegen, datz sich die S t i m m u n»g der kommer
ziellen und industriellen Kreise zugunsten Deutsch
lands  wendet . Welche Bedeutung ein derartiger Umschlag
hat, bleibt abzuwarten . Die Aufgabe, die sich Präsident
Wilson  gesetzt hat, scheint unlösbar,  nämlich die, den
Krieg zurückzusühren auf die völkerrechtlichen  Grund¬
lagen vor August 1914. Die „Times " kritisiert Wilsons Ge¬
danken in einem eingehenden Leitartikel scharf und mit
offenbarem Widerwillen  gegen den leisesten Kompromitz
seitens Englands . Asquiths Rede könne als Antwort auf die
Anregung Amerikas kaum betrachtet werden.

Scharfe amerikanische pressestimmen gegen
England.

W . T.-B. New Aork, 5. März . (Nichtamtlich.)
„Sun " spornt die Regierung an , um gegen  die
Blockade, die keisie Blockade sei, zu protestieren . Die
Absicht Englands sei, Vorteile aus der Blockade zu ge
Winnen, ohne sich den Anstrengungen und Gefahren der
Blockade zu unterziehen . Me Idee bezwecke, alle neu
tralen Schiffe zu plündern und sie der Rechte des
freien Meeres zu berauben . — „Evening Post" schreibt
unter dem Titel „Englands false move " : England
will jetzt die Pariser Erklärung  ebenso kalt
blutig  verletzen , wie Deutschland das Versprechen,
betreffend Belgien , verletzte. — Die „World" sagt:
Me englische Regierung stellt das Gutdünken der
D o w n i n g st r e e t an die Stelle des WlkerrecKs und
gibt als Rechtfertigung die Notwendigkeit an . — Au
dere amerikanische Blätter nehmen den gleichen Stand
Punkt ein.

Eine Ansprache im Unterhaus zur neuen Blockade.
W. T.-B. London, 5. März . (Uirterhaus .) Bull fragt , ob

die englische Regierung mit Rücksicht darauf , daß es nach dem
Völkerrecht die erste Pflicht des Erbeuters eines Handels¬
schiffes sei, es vor ein P r i s e n g e r i cht zu bringen , beab¬
sichtige, diesen Weg einzuschlagen, wenn das Schiff mit
Gütern , die mutmaßlich für den Feind bestimmt sind, von ihm
stammen oder ihm gehören, aufgebracht werde. Ferner fragt
Bull , ob die Regierung beabsichtige, das Prisengericht zu ver¬
anlassen, solche Güter als gute Prise zu erklären und die
Schiffe freizulassen, ivenn die Neutralen die Fracht bezahlen.
Falls dies nicht die Absicht der Regierung sei, was sie mit sol¬
chen Ladungen und Schiffen zu tun beabsichtige. Asquith
antwortete , die Antwort der Regierung werde offenbar wer¬
den, wenn die Verordnung über die Mahregeln und
Repressalien  gegen Deutschland  veröffentlicht wer¬
den. Ich kann augenblicklich keine  bestimmte Erklärung
ckbgeben.

Die englische Arbeiterbewegung.
Schwere Sorgen der Regierung.

IV. T.-B, London, 5. März . (Nichtamüich) Die „Times"
schreibt: Die Arbeiterbewegung verursacht der Regierung
Sorge,  abgesehen von den Verwicklungen in Clyde sind
-ie Londoner Hafenarbeiter  sehr widerspenstig. Die
Arbeiter in Schuhfabriken von Northampto ::
machen Schwierigkeiten. Die Gewerkschaftenbefinden sich all¬
gemein in ungewöhnlich aufgeregtem Zustand. Die Verhältnis-
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mätzige Leichtigkeit, womit die Eisenbahner die jüngste Lohn
erhöhung erreichten, hat viel mit dem gegenwärtigen Zustand
der Gärung zu tun . Das Ministerium wünscht natürlich
nicht, zu den äußersten Mahregeln zu greifen , ehe eS dazu ge¬
zwungen ist. Aber die verantwortlichen Arbeiterführer ver¬
gessen nicht, daß die R eich s v er teid  i gu ng  der Regie¬
rung nahezu unbeschränkte Gewalt  gebe . Eine Be¬
stimmung ermächtigt die Admiralität und das Army Council,
jede Waffen- und Ausrüftungssabrik sowie der?n Werte m
Besitz zu nehmen, und es ist vorgesehen, datz jeder Inhaber,
Beamte und Angestellte derselben ihren Befehlen als derzeiti¬
gen Benutzer der Fabrik oder Werke gehorchen mu
Weigerung würde Zuwiderhandlung gegen das Gesetz sein.

Die Zustände im Llqde -Vezirk.
W. T .-B. London, 4. März . (Nichtamtlich) „Daily

Chronicle" beklagt in einem Leitartikel über die Zustände m
Clyde die langsame Rückkehr der Ausständigen
zur Arbeit, ihre Verweigerung von Überstunden und den Vor¬
behalt einer passiven  R e s i st e n z als Zeichen der leiden¬
schaftlichen Verbohrtheit der Arbeiterführer . Nur selten habe
der englische Trade -Unionismus zu diesem letzten, schlmimsten
und am meisten demoralisierenden Kampfmittel gegriffen. Da
die dortigen Arbeiter zu den bestbezahlten in Europa gehören,
da sie  für die Kriegsrüstung des Land es Zweiten
und jeder verlorene Arbeitstag den Krieg und die Verlustliste
verlängert , iKt sie auch die Wahl zwischen dem von ihren eige-
neu Vertrauensmännern getroffenen Abkommen und dem An¬
gebot des unparteiischen Schiedsgerichts gehabt hatten , könne
ihr Verhalten nicht entschuldigt werden. Da Schottland sonst
so viel Heldenmut für die gemeinsame Sache ausgebracht HE,
hätte ihm dieser unauslöschliche Schandfleck erspart werden
sollen.
Eine Lohnbewegung auch in den Hauptkohlendistrikten

Englands.
W . T .-B . London , 5. März . (Nichtamtlich .) „Daily

News " meldet : Am Mittwoch fand eine Versammlung
der Conciliation Boards der Bereinigten Kohlen -Mrg-
baudistrikte von England und , Nord - Wales
statt, in der die Arbeiter Vorschläge sür em neues Lohn¬
abkommen unterbreiteten . Die Leute fordern eine Er¬
höhung des Mindestlohns  um 5 Prozent , des
H ö ch st l o h n e s um 7 Prozent . Dre Beratung
wurde bis 11. März vertagt , um den Bergwerksbesttzer«
zu ermöglichen, die Vorschläge in Betracht zu ziehen.

Die Mehlteuerung in England.
W. T --B - London, 4. März . (Nichtamtlich.) Die „Times"

meldet : Die Londoner Müllervereinigung hat den Mehl¬
preis um einen Schilling,  also auf 52 Schilling er¬
mäßigt . Dies ist die erste Preisherabsetzung  seit
Beginn des Krieges. Auch die Preise für Weizen sind herab¬
gegangen, und zwar für englischen Weizen um einen Schil-
lung, für fremden um 1% Schilling. Es herrscht groher Be?
darf an Dampfern  für die Weizen- und Haferfrachten
aus Amerika nach Deutschland.

Unrecht Gut gedeiht nicht.
W. T.-B. London, 5. März . (Nichtamtlich) Wie die

„Times " berichtet, stieh gestern der Dampfer „Carnish Coast"
mit einer Ladung Zement , von Rochester nach, Liverpool unter¬
wegs, im Mersey mit dem erbeuteten deutschen
Dampfer „Jeanette Woermann " zusammen . Der Kapitän und
fünsi Mann erttanken.

Die
„C

verlorene en- lifche Hilfskreuzer.
Br . Rotterdam , 5. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

e britische Admiralität gjbt bekannt, datz der Hilfskreuzer
lanMac Naugto  n" seit dem 3. Februar vermißt wird,

und daß mit dem Verlust des Schiffes gerechnet werden müsse.
Die angestellten Nachforschungen seien vergeblich gewesen.
W r a ck st ü cke seien gefunden worden, die wahrscheinlich von
dem vermißten Schiff herrühren . Es wird angeiwmmen, datz
der Hilfskreuzer, von dem mau die letzten Signale am
3. Februar empfangen hatte , im schlechten Wetter  un¬
tergegangen sei. Der Dampfer war 4985 Tonnen groß . Zu¬
gleich veröffentlicht die britische Admiralität die L i st e der an¬
deren bisher verloren gegangenen Hilfskreuzer . Am 9. Sep¬
tember „Oceanic"  auf der Höhe von Schottland , am
80. Oktober „Rohilla"  aus der Höhe von Wisby und im
Januar „B i kn o r" aus der Höhe der Nordküste Irlands . Das
offene Zugeständnis dieser Verluste ist beachtenswert.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Die „vierte Offensive".
Über die Truppenbewegungen im Pas de Calais erzählte

in Holland ein aus Dieppe eingetroffener Belgier : Zwischen
Amiens -Arras -Hazebrouck-Bethune -St . Omer vollzieht sich
jetzt eine völlige Neugruppierung der verbündeten Streitkräft
Die letzten englischen Verstärkungen , 15 000 Mann und
Artillerie , kamen zuerst nach Amiens und wurden dann nach
B e t h n n e gebracht, um mit den im Kampfe stehenden Mann¬
schaften, die >n den Gefechten bei Givenchy sehr gelitten haben,
gemischt zu werden. Wie englische Offiziere erzählten, wür
den auch nach der Champagne Engländer gebracht. Man cr-

. warte in diesen Lagen die Ankunft großer Truppentransporte
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in Le Havre nnd St . Nazairc . Die Aufstellung der sranzäsisch-
englisch-belgischen Armee vollziehe sich unter dem Oberbefehl
des Generals de Ca sie ln au . Poincare setze die größten
Hoffnungen auf den ' Offensivplan Castelnaus . Insgesamt
zwei Millionen Streiter seien zwischen Nieuport und
Ar ras  ausgestellt , und ununterbrochen rückten aus dem
Süden neue Abteilungen fast ausschließlich während der Nacht
an . Der Belgier sprach mit einem belgischen Offizier über
die Aussichten der großen „vierten"  O f f e n s i v e der Ver¬
bündeten. Er hörte folgendes : „Wir führen jetzt alles ins
Feld ; es ist die letzte gewaltige Anstrengung,  den
Feind zu werfen. Und wir werden, wir müssen ihn zurück-
ireiben . Erreichen wir es diesmal nicht, dann i st d e r

lieg unwiderruflich für uns zu Ende.  Wir
wären nach einem Fehlschlag dieses Riesenangriffs zu einer
Defensive verurteilt , die vom Feind bald zerbröckelt werden
könnte. Natürlich wäre das der Anfang vom bitteren Ende.
Ich hoffe aber, daß wir einen Sieg erringen werden."

ver französische Kbendbericht.
IV. T.-B. Paris , 5. März . (Nichtamtlich) Amtlicher Be¬

richt von 11 Uhr abends . In Belgien führte im Dünen-
gebiet  unsere Artillerie ein besonders wirksames Feuer aus.
Unsere Infanterie besetzte einen neuen Schützengraben vor
unseren Stellungen . — In der Champagne  fuhren wir
mit unserem Vorrücken fort . Wir verstärkten und erweiterten
unsere Stellung , namentlich nordwestlich Perthes  und
nordwestlich Lemesnil.  Wir machten dabei etwa 100 Ge¬
fangene. Auf der Kuppe nordöstlich des letzteren Dorfes fan¬
den Gegenangriffe statt , die zurückgewovfen wurden . Ge¬
fangene bestätigen, daß die Verluste beider im gestrigen Kampf
angesetzten Garde-Regimenter schwer waren . In den
Argonnen  wurde ein deutscher Angriff auf Four de Paris
zurückgeworfen, ebenso in Va u q u o i s . Bei Verdun  am
Bauxfort wurde ein deutsches Flugzeug in unsere Linien her¬
untergeholt und die beiden Flieger gefangen genominen.

französische Urttiken an der Heeresleitung
W. T.-B. Paris , 5. März . (Nichtamtlich) In der „Liberty"

schließt sich Oberstleutnant R o u s s e t der von Herve in der
„Guerre sociale" vertretenen Meinung an , daß das von der
französischen Heeresleitung angewandte System der örtlich be¬
schränkten Angriffe nicht zur Lösung der seit September be¬
stehenden militärischen Lage führe . Wenn man mit diesem
System da und dort Schützengräben  stücke einnehmc,
müsse dieser Erfolg oft a l l z u t e u e r mit dem besten franzö¬
sischen Blut bezahlt werden. Mit den verzettelten  An¬
griffen werde nichts Ernstliches erreicht. Nur eine groß-
angelegte Massen off fensive  könne zum Ziel führen.
Die Beschränkung des Alkoholausschankes in Frankreich.

IV. T.-B: Paris , 5. März . (Nichtamtlich) Die Kammer
nahm in der Gesamtabstimmung das Gesetz, betreffend Be¬
schränkung des Alkoholausschanks,  mit 472 gegen 95
Stimmen an. — Ribot brachte verschiedene Anträge ein, dar¬
unter den Antrag auf Erhöhung des Ausgabebetrags der
Schatzscheine von 3i/2: auf 4%, Milliarden und einen anderen
Antrag bezüglich 1350 Millionen , welche Belgien , Serbien,
Montenegro und Griechenland vorgestreckt werden sollen.

ver Transport der neuen englischen Armee.
Br . Rom, 5. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Ein

Londoner Brief der „Tribuna " meldet , der Transport der
neuen englischen Armee in den verschiedenen Häfen stehe
unmittelbar bevor . Die Million  Soldaten
Kitcheners sei vollständig bereit.  Zwischen Anfang
März und Ende Mai  werde eine ganze Million den
Kanal überschritten haben. Der Brief schildert das schnelle
Anwachsen  der englischen Flotte,  die im kommenden
Herbst um ein gut Drittel  zahlreicher und gewaltiger
sein werde als im letzten August.

Ein deutscher Soldat.
Berlin , 5. März . (Ktr . Bln .) Die „B. Z. a. M." meldet

aus Namur ' Die in Nannrr erscheinende französische Zeittmg
enthält folgendes Schreiben des Bürgermeisters  v -on
Gib et an den Generalmajor v. Huber: „Ich habe die
Ehre, Ihnen folgende rechtschaffene Tat  des Soldaten
Hermann Rudolph  bekanmtzugeben . Der Soldat , der in
einem Hause einguartiert ist, dessen Besitzer abwesend ist,
brachte heute morgen dem Bürgermeisteramt eine Kassette,
die er im Schlafzimmer gefunden hatte , und die Papiere
von hohem Werte  enthielt . Ich beglückwünscheden
Soldaten , dessen Tat verdient , bekannt zu werden."

Grey über den Kriegsinvalidenanstausch.
W- T--B . London, 5. März . Im Unterhaus^ teilte Grey

mit, daß die britische und deutsche  Regierung über¬
eingekommen seien, Kriegsgefangene , die für den weiteren
Kriegsdienst untauglich  seien , cruszutanschen. Die Ent¬
scheidung darüber , welche Gefangenen in Betracht kämen,
müsse natürlich der betreffenden Regierung Vorbehalten
bleiben. Sin Austausch  habe bereits stattgefundeu und
weitere würden zweifellos folgen. Auch Zivilärzte  und
Zivilpersonen in nicht militärischem Alter  dürften
nach einem Übereinkommen zwischen der deutschen und briti-
schen und österreichisch-ungarischen Regierung in ihre Heimat
zurückkehren. Die Abkommen, die hierfür , bestünden, seien
von den betreffenden Regierungen eingehalten worden. In
einzelne,! zweifelhaften Fällen seien besondere Borstxsiungcn
erhoben worden.
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Ein Hindenburg -Gasthaus in Brüssel.

Wi« der „Telegraaf " aus Brüssel meldet, ist auf dem
Boulevard Anspach  eine Gastwirtschaft„v. Hinden-
hu rg " «Lffnet worden, die von einem Deutschen geführt und
ebenso wie die Taverne „H o h e n z o l l e r n" von den deut¬
schen Bes<chungstruppen stark besucht wird.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Der österreichisch. ungarische Tagesbericht.

ü J v' T-;B' Wien, 5. März . (Nichtamtlich.) Amtlich
wn» verlautbart : An der Gefechtfront in Russisch-
Polen und Westgalizien  herrschte gestern im
allgememen Ruhe.

In den Karpathen  wird an einigen Abschnitten
gekämpft. Dre Situation hat sich nicht geändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Der Kaiser an (Ostpreußen.
W. T.-B. Königsberg i. Pr ., 4. März . In Erwiderung

aus das vom Provinziallandtag der Provinz Ostpreußen an
oen Kaiser gesandte Huldigungstelegramm ist dem Vor-
^ ' ^ 5? - " ^ Provinziallandtags,  dem Fürsten
zu D ohna - Schlo bitten,  vom Kaiser folgendes Tele¬
gramm zugegangen:
^ ostpreußischenProvinziallandtag danke ich herzlichst
sLr Me freundliche Begrüßung und die treuen Segenswünsche.
Meiner glücklich vom Feinde befreiten Provinz Ostpreußen
unb  ihrer schwergeprüften Einwohnerschaft bei der über-
wrndung der großen Kriegsschäden  nach Kräften
eme durchgreifendetzilfezu  leisten und tunlichst bald
wieder geordnete Verhältnisse herzustellen, ist das mir beson¬
ders am Herzen liegende Ziel meiner landesvätevlichen Für-
lorge. Wilhelm R." °

Die Anklage gegen di« russischen Sozial¬demokraten.
^ W. T.-B. Petersburg , 4. März . (Nichtamtlich) „Noiooje
Wremia ' gibt einen Teil der Anklageschrift gegen die sozial¬
demokratischen Abgeordneten wieder. Während darnach in cm-
deren Ländern die Sozialdemokraten für die Verteidigung des
Vaterlandes eingetreten ivären und einen Burgfrieden ge¬
schlossen hatten , hätten die radikalen Sozialdemokraten in
Rußland den Sieg der zarischen Regierung  als
e i n e G e f a h r für die innere Entwicklung Rußlands erklärt
und verlangt , daß der Kampf zwischen dem Panslawismus und
dem Deutschenhaß zu führen sei. Das Blatt verurteilt diese
Äußerungen auf das schärfste und bezeichnet sie als Unter¬
stützung des deutschen Imperialismus.

9

Der Flecktyphus unter den Serben.
Br . Sofia , 5. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die serbischen amtlichen Quellen geben nunmehr zu, daß der
Flecktyphus in der Armee und Bevölkerung ungeheuere
Verbreitung  annimmt , täglich sterben 60 bis 60 Per¬
sonen. Bisher find 58 serbische Ärzte daran gestorben, außer¬
dem drei Ärzte der griechischen Sanitätsmission und der
Chefarzt der amerikanischen Hilfsmission , ferner auch der
frühere Leibarzt König Peters , Nikolajewitsch,  und der
Befehlshaber der 4. serbischen Armee, General
Arantschitsch . Auch ein großer Teil der Ge¬
fangenen  ist an Flecktyphus gestorben.
Lin französischer Flugzeugiransport für Serbien.

Br . Paris , 5. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.) Wie
daS »Petit Journal ' meldet, ist in Marseilles ein großes
Flugzeuggeschwader  eingetroffen , 80 Mann
Flieger , Maschinengewehrschützen und Mecha¬
niker  unter dem Befehl eines Hauptmcmns . der sich mit dem
nächsten abgehenden Dampfer nach Serbien  begeben soll.

Der Krieg im Grient.
Die Dardanellen -veschiehung.

T--B. Athen, 4. März . (Nichtamtlich, Agence
d'Alhenes .) Heute verhinderte Nebel  die Feststellung
der Wirkungen der Beschießung; doch stellten drei Tor-
pedobootLzerstörer, die an den Dardanellen vorbei-
Whren, fest, daß die Ortschaften  von den Ein-
wohnern geräumt  sind.
_ T;' B; Konstantinopel , 5. März . (Nichtamtlich.)
Der Vertreter der Telegraphen -Agentur „Milli " in den
Dardanellen telegraphiert : DieMitteilung vom 2.März,
betreffend den Untergang eines feindlichen Torpedo -'
Lootes,  wird amtlich nicht bestätigt . Die Unter-
suchung hat ergeben, daß in folge des Feuers der tür-

Aus der Geschichte der Kartoffel.
Von Franz Pflüger.

Der gewaltige Bölkerkrieg, der nun schon über ein halbes
Jahr tobt, hat eine Umwertung vieler Werte im Gefolge ge¬
habt, die wir bei seinem Beginn nicht im entferntesten ge-
'ahnt haben. Davon ist auch unsere alte gute Kartoffel be¬
troffen worden. Sie gehörte ja schon immer zu unseren wich¬
tigsten Nahrungsmitteln , war vor allem infolge ihrer Billig,
keit „das Brot des armen Mannes ", und da sie. selbst mit dem
magersten Sandboden vorlieb nimmt , und auch in hochge¬
legenen Gebirgsgegenden gedeiht so ermöglichte sie die Be-
siedelung großer Landstriche, die ohne die nahrhafte Knollen¬
frucht wohl auch noch heute unbewohnbar sein würden.
Freilich, trotz dieser und so mancher anderer Vorzüge hat mau
die Kartoffel immer etwas über die Achsel angesehen. Das
,st nun aber mit einein Male anders geworden.

Me die Kartoffel in früheren Jahrhunderten bei Miß -,
ernte, dre Bevölkerung großer Landesteile vor schwerer
Hungersnot bewahrte, so erkennen wir jetzt wieder einmal
mit voller Klarheit, daß die unscheinbare Feldfrucht neben
-ff “" f" * wichtigste Nährpflanze ist. Ja , Geheim-

Dr - Wohltmann , der in einem Vortrage über
„VoMmmahmmg und die deutsche Hausfrau " zwanzig Gebote
2“ “" fe * Hausfrauen ausgestellt hat. die von verschiedenen
«NMerallommandos geradezu als Verordnung bekanntge¬
geben wurden, sagt in seinem 5. Gebot: „Die Kartoffeln
müssen̂unsere Grundnahrung werden und die fehlende Kör-
«rsrucht ersetzen. Der Erwachsene muß auf den Kopf und
Pen Tag feine Kartoffeln ahrnn g um 400 Qitamm  steigern , sei
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krschen Batterien ein feindliches Unterseeboot
zahlreiche P f i f f e ausgestoßen habe. Einige andere
Torpedoboote kamen ihm zu Hilfe. Nebel  verhinderte
die genaue Feststellung der Beschädigungen des Tor¬
pedobootes, das , ivenn es nicht verloren ist, nicht mehr
imstande sein dürfte , an den Kämpfen teilzunehmen.

Fortgesetzte Beschießung der Dardanellen.
Br . Rotterdam, 5. März. (Etg. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Die englische Admiralität gibt bekannt : Am Mittwoch wurde
der Angriff aus die Dardanellen fortgesetzt. Wer die Er¬
gebnisse  Innerhalb der Meerenge wird nichts gemeldet.
Das Kriegsschiff „D ubli  n" zerstörte eirilen BeobcrchtnngS-
posten auf Gallipoli . Der Kreuzer „Saphier"  beschoß
Kanonen und Truppen an mehreren Punkten des Golfes von
Adramty . Beim Fort B sind sechs Feldgeschütze zerstört. Zu¬
sammen lind jetzt 40 Geschütze zerstört . Französische Schiffe
bombardierten B u l a i r und zerstörten die Brücke von Kawack.

Die Stärke der vereinigten Flotte vor den
Dardanellen.

Br . Haag, 5. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Um
die Aktion gegen die Dardanellen auch vom Golf von
-cenos  zu unterstützen, ist, wie die „Central News" aus
Paris meldet, ein neues französisches Kreuzer¬
geschwader  von Malta nach dem Ägäischen Meer in See
gegangen. Die vereinigte Flotte vor den Dardanellen ver¬
fugt nach einer Mitteilung der „Times " jetzt über 3 8 e n g -
lrsche Schlachffchiffe und 2t französische  Schiffe . Nach
einer Meldung des „Daily Chronicle" ist die Zahl der aus
verschiedenen Inseln vor den Dardanellen untergebrackiten
Landungstruppen  nunmehr auf 40 000 Mann  an-
gewachsen, dazu sollen noch 5000 französische  Marine-
infanteristen kommen, die cyn 28. Februar nach den Darda¬
nellen eingeschifst worden sind.

Lin französisch-englisches Expeditionskorps für
den Grient.

Br . Paris , 5. März . (Eig. Drahtbericht . Ktt . Bin .) Die
Gerüchte von der Entsendung eines ftanzösisch-englischen
Expeditionskorps nach dem Orient finden jetzt ihre B e st ä t i -
gung  in einer Mitteilung des „Temps ", der schreibt: Die
englischen und französischen Kreuzer  und das bedeutende
Korps, das die Operationen zu Lande begleiten  soll,
werden mit der Eroberung der Dardanellen ihr Werk noch
nicht beendet  haben . Es bleibt ihnen ein letztes Hinder¬
nis zu überwältigen , bevor sie in Konstantinopel mit den
Russen zusammentreffen,  die über den Bospo¬
rus  eine Landungsstelle im Schwarzen Meer erreichen wer¬
den. Diese Operationen können normalerweise nicht vor
einigen Wochen  beendet sein.
Gin  großes französisches Kriegsschiff gescheitert.

Br. K-nftanttnopel, 5. März. (Eig. Drahibericht. Ktt.
Mn .) Ein großes französisches Kriegsschiff, das sich an der
Beschießung der Dardanellen  beteiligte , ist bei D edea-
g a t sch gescheitert. Alle Versuche, es wieder flott zu machen,
sind mißlungen.

Griechenland am Vorabend wichtiger
Entscheidungen?

W . T.-B. Athen, 5. März . -(Nichtamtlich.) Im Ver¬
laufe bes gestrigen Kronrates setzte der griechische Ge-
sandte in Paris Romanos  die politische und mili¬
tärische Lage der Verbündeten auseinander , worauf
Venizelos die durch die Expeditton gegen die Darda¬
nellen für Griechenland geschaffene Jage darlegte.
Heute findet im Königlichen Schloß unter dem Vorsitz
des Königs ein Kronrat statt, an welchem außer Veni-
zelos drei ehAimlige Mnrsterpräsidenten teilnehmen.

W. T.-B. Paris , 5. März . (Nichtamtlich) „Petit
Parisien " glaubt , daß der Reise des griechffchen Gesandten in
Paris , Romanos,  nach Athen eine besondereBedeu-
tung  beizumessen sei. Die Besprechung, die Romanos mit
dem griechischen Ministerrat hatte, lasse erkennen, daß
Griechenland am Vorabend  enffcheidender Handlungen
stehe. Wenn Griechenland seine asten Wünsche verwirklichen
wolle, sei jetzt der Augenblick gekommen, sie durch Inter¬
vention  geltend zu machen.

Der Krieg über §ee.
Japan und China.

Br . Amsterdam, 5. März. (Eig. Drahtbericht. Ktt. Mn.)
Der „Daily Telegraph " meldet aus Peking, daß nach offizieller
Mitteilung Japan am vorigen Donnerstag an die Regierungen
in London, Paris und Petersburg den vollständigen
Text  der 21 Forderungen mitgeteilt hat , die in der Note
an China vom 18. Januar enthalten sind.

vie japanischen Rüstungrkredite.
Kopenhagen, 4. März . Wie die St . Petersburger

„Njetsch" aus Tokio  meldet , hat das japanische Oberhaus
einstimmig die geforderten Rüstungskredite der Regierung
in Höhe von 890 Millionen Den bewilligt. Der Minister deS
Äußern gab auf Anfrage die Erklärung ab, daß die Regie¬
rung auf Annahme ihrer Vorschläge durch China unbe¬
dingt bestehen  bleibe , und daß man verhindern müsse,
daß an Stelle des aus China entfernten Deutsch¬
land  möglicherweise andere Mächte  Japan , die
der E x p a n s i o n zuschließen könnten. Der Schutz der „wirk¬
lichen Interessen Chinas " sei der einzige Zweck der japa¬
nischen Vorsichtsmaßnahmen.

Eine Erklärung Greys im Unterhaus.
W. T.-B. London, 5. März . (Nichtamtlich) Im Unter¬

haus erklärte Grey auf eine Anftage , die englische Regierung
ser von Japan  über alle an China gestellten Forderungen
unterrichtet ; er sei aber gegenwärtig nicht in der Lage, über
diesen Gegenstand Auskunft zu geben. Die erschienenen Mel¬
dungen seien stark übertrieben.  Namentlich sei es un»

Japan verlange, China solle bei der Anstellung
ausländischer Berater Japaner  vorziehen und andere Aus¬
länder als Japaner von den zukünftigen Konzessionen für den
Eisenbahn- und Berg- und Dockbau ausschließen, wenn nicht
Japan  seine Zustimmung erteile.
3ur Meuterei indischer Truppen in Singapore.

W. T.-B- London, 5. März . (Nichtamtlich.) Im Ober¬
hause erklärte Lord Crewe  auf eine Anfrage über die
Meuterei in Singapore , sie bilde einen peinlichen Kon¬
trast  zu der Loyalität und dem Pflichtgefühl der übrigen
indischen Truppen . Unter den Truppen der 5. indischen
Infanteriedivision machte sich eine gewisse Eifersucht
und F e h d e l u st bemerkbar, eine Tatsache, die er besonders
hervorgehoben habe, da man sonst denken könne, die
Meuterei habe mit dem Heiligen Kriege  zu tun ge¬
habt ; dies war nicht der Fall . Crewe gab hierauf eine
Einzelschilderung des Aufstandes und sagte : Man darf nicht
übersehen, daß ein großer  Teil des meuternden Regiments
loyal  geblreben und die Behörden bei der Wiederher-
stellung der Ordnung unterstützt haben. Die Meuterei hatte
einen rein lokalen  Charakter , sie war aus einen Streit¬
fall  in dem betreffenden Regiment zurückzuführen und hat
nichts mit Rasse  oder religiösen  Fragen zu tun ge-habt.

Die Neutralen.
Sozialistische Neutralitätspropaganda in Jtalie ».

. . Br \ Rom, 5. März . (Eig. Drahtbericht , Ktr . Bln .) Die
sozialistische Parteileitung beschloß, die Propaganda für die
unbedingte Aufrechterhaltung der Neuttalttät Italiens fort-

Der rumänisch-bulgarische Durchgangsverkehr.
W. T- B. Bukarest, 4. März . (Nichtamtlich.) „Jnde-

pendanre meldet: Außer der rein technischen Konvention, die
zwischen den Eisenbahnverwaltungen Rumäniens und Bul-
gariens über den Durchfuhrverkehr kürzlich abgeschlossen
wurde, Unterzeichneten der Finanzminister Costtnesco und der
Gesandte Radew folgende Vereinbarung über die Grundsätze
für die Durchfuhr : Die Beförderung jener Waren deren
Ausfuhr in Rumänien und Bulgarien nicht verboten ist kaum
in den Wagen durch das Land erfolgen, in denen sie an der
Grenze anlangten . Die Durchfuhr jener Waren , deren Aus-
fuhr verboten ist, kann nur mit einer besonderen Erlaubnis
für jeden Fall erfolgen. Die Durchfuhr von . Munition
und Kriegsmaterial,  in welcher Form dieses auch
immer sein mag, ist ausdrücklich verboten.

Bulgarische Waffenankäufe in Italien?
Br . Mailand , 5. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Nach der Mailänder „Sera " ist der bulgarische
Major Tautilow,  der frühere MilitärattochS in
Wien, in Rom eingetroffen mit dem Auftrag , Waffen
und Munition Kr Bulgarien anzukausen. Man spricht
von 300000 Gewehren. Die italienische Regierung
macht jedoch ernste Schwierigkeiten.

Vertagung des amerikanischen Kongresses.
W. T .-B- Washington, 6. März . (Nichtamtlich.) Der

Kongreß wurde aus unbesttmmte Zeit vertagt.
Die behördliche Verhinderung des Verkehrs mtt de«

Schiffen Kriegführender durch die Union.
W.  T .-B. Washington, 4. März. (Nichtamtlich. Meldung

des Reuterschen Bureaus ) Beide Häuser des Kongresses nah¬
men heute ftüh Resolutionen an , welche die Regierung ermäch-
tigen, Zollbeamte und bewaffnete Soldaten  be¬
reitzustellen, um die Abreise aller Schiffe jeder Nationalität

es vermittels Kartoffelbrot oder Kartoffelsuppe oder gekochter
oder gebratener Kartoffeltt ."

Wir sehen also, die Kartoffel erfreut sich in diesen
schweren Zeiten einer Wertschätzung wie nie zuvor, nur
schade, daß sich diese gewiß erfreuliche Tatsache auch in einer
recht erheblichen Preissteigerung der Kartoffeln bemerkbar
macht.

Wie die meisten unserer Kulturpflanzen , so war auch die
Kartoffel ursprünglich nicht bei uns heimisch. Während aber
unser Volk so vieles, was aus fernen Ländern eingeführt
wurde, oft über Gebühr schätzte, eben weil es „weit her" war,
wollte cs gerade von der Kartoffel nichts wissen, und ihre
Einführung und ihr Anbau begegnete ungeahnten Schwierig-
kerten. Lange Zeit war sie nur eine Gartenpflanze , di«
„rhrer schönen Blüten halber " gepflegt wurde, mW nur ganz
allmählich erkannte man ihre Bedeutung als Bolksnahrungs-mittel.

Nach Humboldt ist die ursprüngliche Heimat unserer
Kartoffel Chile und Peru ; hier wurde sie seit alter Zeit von
den Emgeborenen angebaut und kommt auch noch heute als
Wildling mit kleinen, ungenießbaren Knollen, aber wohl-
rrechenden Blüten vor. Die Spanier waren die ersten, die
die Kartoffeln nach der Eroberung von Peru nach Europa
brachten und schon um die Mitte des 16. Jahrhunderts auch
:n den Niederlanden , Burgund und Italien einführten . Hier
erhielten sie wegeii ihrer äußerlichen Ähnlichkeit mit den be-
re,ts bekannten Trüffeln den Nameii der letzteren: Tartufoli.
Das italienische Wort ging daun als Tartuffel ins Deutsche
über und ward später zur Kartuffel , Kartoffel . Im 17. Jahr¬
hundert versuchte man den deutschen Namen „Grübling-
baum eruzubürgern , mau wollte damit die Pflanze als einen

„Baum " bezeichnen, dessen Früchte ausgegrübelt , aus einer
Grube herausgeholt werden, aber weder dieser Name noch
die Bezeichnungen Erdapfel , Erdbirne oder Grundbirne ver¬
mochten sich dem Fremdwort gegenüber durchzusetzen.

1584 kam die Kartoffel durch Walter Raleigh nach Ir¬
land, 1686 durch den Sklavenhändler Hawkins oder, wir,
andere behaupten, durch dessen Verwandten Franz Drake
nach England . Anfangs wußte man aber mit der neuen
Pflanze nicht recht Bescheid; einem Freunde der kühnen See¬
fahrer , der sie in seinem Garten anbaute , geschah eS, daß er
die Beeren zuberetten ließ und natürlich über ihren Ge¬
schmack entsetzt war . Erst als er die Kartoffelstauden aus-
reißen und nebst anderem Unkraut verbrennen ließ, merkte
er an dem Dufte der gerösteten Knollen, welcher Teil der
Pflanze zur Nahrung zu gebrauchen wäre.

Die Einführung der Kartoffel in den übrigen Ländern
Europas ging nur sehr allmählich vor sich. Die Bauern
wollten anfangs von den „Gistknollen" durchaus nichts
wissen, setzten ihrem Anbau den zähesten Widerstand ' ent¬
gegen und sahen „eine Bosheit der Vornehmen darin , daß
man ihnen dieses Schweineftitter empfahl, während man doch
wisse, daß die menschliche Nahrung in Korn. Hülsen früchten
und Fleisch bestehe." Besonders widerspensttg zeigten sich
z. B. die Württemberger . Dort versuchte der Waldenser
Antoine Seignoret um 1700 den Anbau der Kartoffel zu er¬
reichen, aber was die Bauern am Tage unter Aufsicht gelegt
hatten , das rissen sie des Nachts wieder heraus und gaben
vor, das Wild habe dies getan . Als dann endlich mit un«
nachsichtlicher Strenge gegen die Bauern vorgegangen wurde
und sie zur Kultur der Kartoffeln gezwungen wurden, wei¬
gerten sie sich, von den Kartoffeläckern Abgaben zu leiste«,
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aus amerikanische» Häfen zu verhindern , so oft man überzeugt
ist, daß sie bvckfsthtigen,  Äohlen -ndWareuan Fahrzeuge
«Kriegführend er  zu liefern.

Generalfeldmarschall v. Sack und pollach
gestorben.

Nr . Hannover , 5. März . (Eig. Drahtbericht , Ktr . Blin .)
Generalfeldmarschall v. Bock und Pollach, zuletzt Armee-
nffpekteur der 3. Armeeinspettion Hannover , der 1012 in den
Ruhestand trat , ist in der letzten Nacht im 73. Lebensjahre
an einer Herzmuskelentzündung  in Hannover ge¬
storben.

Vas Eichenlaub zum Drden Pour ls merite,
das Generalfeldmarschall v. H i n d e n b u r g und fein Gene¬
ralstabschef, Generalleutnant Ludendorff,  erhalten
haben, ist eine überaus seltene Auszeichnung, die nach einer
Aabinettsorder vom 10. März 1813 an Ritter des Ordens für
erhöhtes Verdienst verliehen werden soll. Im Kriege 1870/71
erhielten daL Eichenlaub >mr wenige Generale in hervorragen¬
den Stellungen , meist solche, die sich 1864 oder 1866 bereits
deu Orden selbst erworben lfatten. Eigentümlicherweise lvar
der letzte Ritter des Ordens Pour 1c merite , der das
Eichenlaub dazu (1877) erhielt , ein russischer Groß¬
fürst,  der bekanntlich sehr deutschfreundliche
Michael Nikolajewitsch,  der damals Oberbefehls¬
haber der im Kampfe gegen die Türken stehenden Armee war.
Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im

Kriege Gefallenen.
Berlin , 5. März . Eine rege, segensreiche und dankens¬

werte Tätigkeit entfalten die deutschen Hilfsvereine im A u s-
laud . In Mailand  brachte der Hilfsverein als 2. Rate
5000  M . auf, denen er alsbald die 8. Rate mit 4000 M. folgen
lieh. AuS Vevey  gingen vom dortigen Verein 100 Franken
ei». Viele Schmerzen gilt es noch zu heilen. Darum gebt,
was Ihr könnt, ja, noch mehr, als Ihr vermögt^ Gebt Geld,
geld-wertes Gut , Staatspapiere , Obligationen . Sendet sie an
die bekannten Zahlstellen oder cm das Bureau in Berlin
NW . 40, Alfenstrahe 11.

MiLionenzeichnungen «ms die Kriegsanleihe.
Berlin , 5. März . Der „L.-A." Meldet: Auf die neue

Kriegsanleihe hat die Stadt Berlin  für ihre Sparkasse
den Betrag von 30 Millionen gezeichnet. Für die erste Kriegs¬
anleihe waren 20 Millionen gezeichnet worden. Seitens der
Sparer Waran bis gestern abend mehr als 6 Millionen ge¬
zeichnet worden.

Berlin , 5. März . Das „B. T." meldet : Der Berlagsbuch-
händler Masse  zeichnete , ebenso wie bei der ersten Kriegs¬
anleihe, so auch bei der zweiten eine Million Mark und die
Pensums -, Witwen- und Wcrissnkasse für feine Angestellten
500 000 M.

Die „Alldeutschen Mütter " unter Prüventivzensur!
Br . Berlin , 5. März . (Eig. Dvahtbericht. Ktr . Bln .) Wi¬

der geschäftsführende Ausschuß des Alldeutschen Verbandes
mitteilt . ist sein Organ , die „Alldeutschen Blätter ", unter
Präpentivzensur gestellt worden.

Sturm ans die Berliner Mehllüden.
Br . Berlin , 5. März . (Gig. Dvahtbericht. Ktr . Mn .) Der

Magistrat erließ folgende Bekanntmachung : Der Magistrat
uiü>andere Verwaltungen der zum Groß -Berliner Brotkarten¬
verband gehörenden Gemeinden haben beschlossen, die ge»

. werbliche Abgabe von Weizen - und Roggen¬
mehl  cm die Verbraucher) einschließlich der Speisebetriebe,
amFreitag,Samstag und Sonntag  jeder Woche bis
auf weiteres zu untersagen.  Das Verbot tritt sofort in
Kraft . Es wird damit begründet , daß ein großer Teil am
Wochenschluß die unverbrauchten Brotkarten in Mehl auf Vor¬
rat umzusetzen versuchte, so daß in den letzten Tagen der
Woche ein förmlicher Sturm auf die Mehlläden entstand.

Anzeigepflicht für Kartoffelvorräte.
W . T . B . Berlin , 5. März . (Amtlich .) Mit Wir¬

rung vom 4. März ordnete der Bundesvat an : Wer
Vorräte von Kartoffeln  mit dem 15 März in Ge¬
wahrsam hat , ist verpflichtet, bis zum 17 März der Au¬
flandigen Behörde, in deren Bezirk die Vorräte lagern,
diese anzuzeigen. Anzeige über Vorräte , die sich am
Erl ibungstage auf dem Transport befinden, ist unver-
züglich nach dem Empfang von dem Empfänger zu er-
statten. Vorräte unter 5 0 Kilogramm  unter-
liegen der Anzeigepflicht nicht , sofern nicht die Lan-
deszentralbebörde anordnet , daß die Anzeige sich auf
solche Vorräte erstrecken soll. Der Reichskanzler wird
ermächtigt. eine zweite Erhebung der Kartoffelvorräte
ihn April oder Mai bei Anwendung der gleichen Be¬
stimmungen anzuordnen . - _ _

Mesbadener Tagblan.
Abgeordnetenhaus.

Eigener Drahtbericbt des „Wiesbadener Tagblatls ".
Sitzungsbericht.

$ Berlin , 5. März.
Am Ministertisch: v. Breitenbach und Lentzc.
Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 3,20 Uhr.
Dre zweite Etatsberatung wird beim

Etat der Eisenbahnverwaltung
fortgesetzt.

Abg. Hirsch-Essen (natl .) berichtet über die Verhandlun¬
gen der Kommission und hebt hervor, daß die großartigen
Leistungen der Eisenbahnverwaltung ioährend des Krieges
von allen Seiten anerkannt tverden.

Über den Baubericht der Eisenbahuverwaltung für den
Zeitraum vom 1. Oktober 1913 bis 1. Oktober 1914 berichtet
Abg. Dr . Macco (natl .).

Abg. v. HennigS-Techlin (kous.) : Der Eisenbahnverwal¬
tung und ihrem Chef gebührt der Dank des Hauses und des
Landes für die bewunderungswüvdigc Tätigkeit in den
Kriegsmonaten . Die hervorragenden Leistungen der Eisen¬
bahnverwaltung liefern den Beweis dafür , daß in ihr Ord¬
nung, Disziplin und Pflichttreue herrschen. Einen solchen
Betrieb macht uns so leicht niemand aus der Welt nach. Auch
das Zusammenarbeiten mit den nichtpreußischen Eisenbahnen
hat vorzüglich funktioniert . Besonders begrüßen wir es, daß
durch die Stellung von zahlreichen Lazcrrettzügen den Ver¬
wundeten ihr Los leichter gemacht worden ist. Die Finanz¬
politik der Ersenbahnverwaltung kann als eine vorsichtige,
sparsame und solide bezeichnet werden. Sie hat uns im
Kriege rnßerordentlich geholfen und wird auch im Frieden
von großem Wert für uns sein. Die Wasserstraßen haben
nach unserer Auffassung keine politische, sondern rein wirt¬
schaftliche Bedeutung , und wemi von dem Bau unserer
Wasserstraßen das ganze Land wirtschaftliche Vorteile hat,
so werden wir nicht dagegen sein.
Der ganze Apparat der Eisenbahn hat während der Kriegs¬

zeit wie aus einem Guß funktioniert.
Und wenn gesagt wird, daß die Schlachten mit den Füßen
gewonnen werden, so ist doch zu betcnwn, daß cm dem Sieg
auch die Eisenbahn ganz wesentlichen Anteil hat . (Beifall .)

Abg. Wallenborn (Zentr .) : Nach Beendigung des Krieges
werden große Aufwendungen für die Eisenbahnen gemacht
werden niüssen, da natürlich das Material sehr gelitten hat.
Wir danken dem Minister , daß er das freiliegende Eisenbahn¬
gelände für KartoffeWau und Gemüse zur Verfiigung gestellt
hat. (Beifall .)

Abg. Dr . Macco (natl .) : Schon kurze Zeit nach der Mobil¬
machung war die Eisenbahnverwaltung in der Lage, an¬
nähernd den normalen Verkehr wieder aufzunehmen und da¬
durch einen Ansporn zu geben, unser gesamtes wirtschaft-
liches Leben wieder in Fluh zu bringen . Das sind Leistun¬
gen, die uns so leicht niemand nachmacht, die neben der
Tüchtigkeit des Personals und der gesamten Verwaltung nur
möglich war durch die enge Fühlungnahme , die die Eisen¬
bahnverwaltung in den letzten zehn Jahren mit dem wirt¬
schaftlichen Leben genommen hat.

Wir können uns daher der Anerkennnng der großartigen
Leistungen der Effenbahnverwaltung nur anschließe«.

Die Finanzpolitik der Eiseübcchnverwcrltung hat sich im all¬
gemeinen gut bewährt . Trotz der nicht zu verkennenden
Schwierigkeiten ist es im Interesse der Schnelligkeit und
Sicherheit unseres Verkehrs dringend notwendig, sobald wie
möglich die automatischen Bremsen in vollem Umfang anzu-
wenden. Desgleichen müssen wir zur vermehrten Einstellung
von Schlafwagen 3. Klaffe schreiten. Ich hoffe, daß die großen
Aufgaben, die der Eisenbahuverwaltung noch bevorstehen, auf
Grund der bisherigen Erfahrungen zum Segen unseres Vater,
lcmdes gelöst werden.

Abg. v. W-yna (fteikons.) : Trotz des europäischen Krieges
hat sich unsere Eisenbahn glänzend bewährt . Nach den ersten
Hemmungen und Störungen , die der Krieg verursachte, fetzte
das wirtschaftliche Leben wieder ein und der Eisenbahnverkehr
zeigte ein befriedigendes Bild.

Wir erwarten , daß die Eisenbahnverwaltnng an der ört¬
lichen Verteilung der Getreidevorräte durch billige Frachten
und andere Erleichterungen mitzuwirken bestrebt sein wird.
Die Verdienste der Eisenbahnverwaltung um die vaterlän¬
dische Sicherheit sichern ihr eine geschichtliche Stellung in der
Weltgeschichte, wie sie ein wirtschaftliches Unternehmen bis¬
her noch niemals gehabt hat . (Beifall .)

Abg. Oeser (Vpt.) : Mit Rücksicht auf den Burgfrieden
verzichten wir darauf , die großen Gegensätze in Fragen der
Eisenbahnfinanzen zum Austrag zu bringen . Bei einem so
großen Unternehmen ist eine vorsichtige Finanzgebarung am *
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Platze und deshalb ist auch eine parlamentarische Kontro lle!
geboten. Es ist ein Beweis für die wirffchaftliche Kraft
unseres Landes, daß der Güterverkehr beinahe das normale
Maß erreicht hat. Es ist schon oft betont worden, daß bet der
Mobilmachung im Volke alles geklappt hat , aber anzuerkennen
ist es, daß noch viel über das normale Maß hinaus geschehen
ist. Anerkennenswert ist es, daß die Milchversorgung auch
nicht eisten Tag ins Stocken geraten ist, und daß es in un¬
verhältnismäßig kurzer Zeit gelungen ist, einen geordneten
Kriegsfahrplan aufzustellen. Wir begrüßen es auch, daß die
Eisenbahnverwaltung bei Ausbruch des Krieges ihre Auf¬
träge nicht zurückgezogen hat , sondern im Gegenteil neue
Aufträge erteilt hat, um einer Arbeitslosigkeit zu begegnen
und das Vertrauen in unser Wirtschaftsleben zu stärken.
(Beifall.)

Abg. Leincrt (Soz .u Dem ganzen Volke ist es klar ge¬
worden, welch wichtiges Kampfmittel die Eisenbahn bedeutet.
Die Eisenbahn hat sich auch bewährt zur Schaffung von
Arbeitsgelegenheiten während des Krieges . Wir fordern
Anerkennung der Tarifverträge . Das ist um so leichter, als
das Kriegöministerium in dieser Frage schon vorangegangen
ist. Die gewerkschaftlichenOrganisationen haben sich gut be¬
währt . Sie haben in diesem Kriege alles getan, um das
Vaterland gegen die Feinde zu verteidigen und über 24
Millionen für die Familien der Kriegsteilnehmer aufge¬
bracht. Deshalb hätten wir ein Wort der Anerkennung von
seiten des MimsterS erwartet . Auch wir wollen den Burg¬
frieden erhalten . Aber auch die Staatsverwaltung sollte da¬
zu beitragen , die Erhaltung des Burgftiedens zu erleich¬
tern . Auch wir wollen durchhalten , bis der Sieg erfochten ist.
(Beifall.) Wir wissen, daß es sich um Sein oder Nichtsein
des deutschen Volkes handelt . (Sehr richtig.)
Wir lassen in dieser Stunde der Gefahr das Vaterland nicht
im Stich, aber wir erwarten auch, daß man Vertrauen zu

uns hat und zu unseren Gewerkschaften.
(Beifall.)

Minister der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach : All
Chef der Effenbahnverwaltung gebe ich meiner lebhafte«
Freiste über die An-erkenrmng Ausdruck, die meiner Ver¬
waltung seitens der Budgetkommission und des Hauses zuteil
geworden ist. Alle Beamten und Arbeiter sind von einem
gewissen Glücksgesühl durchdrungen , weil sie sich bewußt sind,
in dieser gewaltigen, erhabenen Zeit mit allen Kräften zu
den letzten großen Erfolgen der Niederringung unserer
Feinde beitragen gu können. (Lebhafter Beifall .) Das feste
Gefüge, das unseren Staatseisenbahn -en in den langen Frte-
densjahren gegeben wurde, ermöglicht uns , auszuhalten , so
lange der Krieg auch dauern wird . Das Verdienst liegt nicht
allein auf seiten der Verwaltung -uird Beamtenschaft, sondern
cruch auf seiten des Landtags , der stets darauf gedrungen hat,
unsere Eisenbahnen bis zur höchsten Leistungsfähigkeit aus¬
zubauen. Aus die Fragen des Koalitionsrechts und der
Tarifverträge möchte ich nicht eingehen, weil sie von zu ein-
schnestender Bedeutung sind. Die Regierung darf jetzt nicht
vor neue Entscheidungen gestellt tverden. Das würde den
Burgfrieden , den wir alle wollen^ stören. Ich habe prattische
Politik getrieben, indem ich alle -Streitfragen eliminiert habe.
Mit besonderer Genugtuung möchte ich auch hervorheben das
einmütige Zusammenstehen der deutschen Eisenbahner , die
in diesem gewaltigen Völkerringen nur das eine Ziel im
Auge haben, militärisch und wirffchafüich das Höchste zu
leisten, znm Segen und zum Heile des Reiches. (Bravo !)
Nach einem ruhmvollen Frieden werden alle deuffche, auch die
preußischen Eisenbahnen , am Platze sein, um durch Aus¬
nutzung und Entwicklung ihrer wirtschaftlichen Kräfte den Er¬
wartungen zu entsprechen, die heute so vielfach zum Ausdruck
gebracht worden sind. (Lebhafter Beifall .)

Der Eisenbahnetat wird genehmigt.
Nächste Sitzung Montag iy#  Uhr : Etat der Finanzver-

waltung ; kleinere Vorlagen . — Schluß 6% Uhr.
*

Baldige Vertagung des preußischen Landtages
bis zum gerbst.

Berlin , 5. März . (Ktr . Bln .) Die Staatsregierung wird,
den „Berl . Polit . Nachr." zufolge, Leim Landtag die Genehmi¬
gung zu dessenV ertagung bis zum 2 3. November  Vor¬
schlägen. Die Wahl dieses Termins ist dahin getroffen, daß
die durch den Krieg unterbrochenen gesetzgeberischen Arbeiten
der vorigen Session im Herbst wieder ausgenommen werden
können.

Vom Herrenhaus.
W. T.-B - Berlin , 5. März . (Nichtamtlich.) Die Finanz,

kommiffion des Herrenhauses tritt am Mittwoch, 10. März,
zu einer Vorberatung des Etats zusammen . Die nächste
Plenarsitzung findet am Montag , 15. März , nachmittags
2 Uhr, statt.

weil in den alten Rechtsbüchern nur vom Zehnten des Ge¬
treides die Rede sei. Es half ihnen fteilich wenig, die Regie¬
rung setzte ihren Willen durch, aber noch 1728 galt die Kar¬
toffel in Stuttgart als eine Seltenheit , und in Reutlrngen
war sie noch um 1760 völlig unbekannt.

Verhältnismäßig zeitig kam die Kartoffel nach Sachsen.
Kurfürst Christian I . bat 1591 deu Landgrafen Wilhelm IV.
von Hessen-Kassel um Zusend,mg einiger i,i dem berühmten
Lustgarten gepflegten seltenen ausländischen Pflanzen . Der
Landgraf ließ a»Ä eine Sendung abgehen und fügte einen
Brief bei, in dem es u. a. heißt : W,r überschickenE. L- unter
anderem ein Gewächs, so wir vor wenig Jahren aus Italien
bekommen und Tartouphli genannt wird. Dasselbe wächst
in der Erde und hat schöne Blumen , guten Geruch, und unten
an den Wurzeln hat es viele tubera (Knollen) hängen, die¬
selbe». wenn sie gekocht werden, find gar anmutig zu essen.

Zunächst galt sie aber auch hier als botanische Merk¬
würdigkeit oder blieb ein gelegentlicher Genuß der wohl¬
habenden Stände , als aber 1680 ein aus England in seine
Heimat Unterwürschnitz bei LlSnitz zurückkehrender Zimmer¬
geselle fie in seines Vaters Garten anpflanzte , gewann sie
rasch viele Freunde . Das Vogtland, auf dessen magerem
Boden der Getreidebau nicht lohnte, war die erste deuffche
Gegend, in der die Kartoffel »m großen auf den Feldern an¬
gebaut wurde und als wirklich« Volksnahrung diente. An¬
fangs legte man fie allerdings nicht einzeln in die Erde, son¬
dern säte fie wie das Korn aus . Dann wurden sie unter-
ge«Wt und die obenliegenden in die Erde gedrückt. Die tief-
eingedrückten gediehen immer am besten, und so ging man
Mmählich dazu über, alle zu stecken, und zwar in Furchen
Aber Rechen. Die wohlhabenden Bauern der Lommatzscher

Pflege und der Leipziger Gegend, wo guter Getreideboden ist,
hatten fteilich bloß Spott und Verachtung für die ..Vogtlän¬
dischen Knollen" übrig , die großen Hungersnöte in den sieb¬
ziger Jahren des 18. Jahrhunderts belehrten sie aber eines
Besseren. . ., .

Engherzigen Vorurteilen und hartnäckiger Gleichgültig¬
keit begegnete die nahrhafte Feldfrucht auch in Frankreich.
Ludwig XVI . bemühte sich seil 1783 vergebens, den Anbau
der neuen Staude zu verallgemeinern . Die Bauern gönnren
ihr kaum ein Stückchen Land zur Aussaat und waren nicht zu
bewegen, die Knollen zu genießen. Da kam der Chemiker
Parmentier auf einen klugen Gedanken. Er pachtete, zum
Teil unter großen persönlichen Opfern , bei Paris große
Strecken Landes und ließ sie mit Kartoffeln bestellen. Im
Herbste machte er dann bekannt, daß der Diebstahl an der
neuen Pflanze mit harten Strafen geahndet werden würde.
Die Felder wurden am Tage sorgfältig bewacht, in der Nacht
zogen sich die Aufseher aber zurück. Durch das strenge Gebot
wurde die Aufmferksamkeit der Bauern im hohen Grade auf
die neue Frucht gelenkt. Sie sagten sich, es müsse doch etwas
ganz Besonderes um die neue Frucht sein ; weshalb sonst die
peinliche Bewachung? Und da die Felder in der Nacht schutz¬
los waren , so gingen sie hin und stahlen wie die Raben . In
wenig Jahren war die Kartoffel über ganz Frankreich ver¬
breitet.

Recht erheiternd lieft sich auch, was uns Rettelbeck über
die Einführung der Kartoffel in Kolbcrg berichtet. Durch
Friedrich den Großen erhielt die Sladt im Jahre 1745 einen
Frachtwagcn voll. Jeder Garten - und Landbesitzer bekam
einige Metzen Knollen und gleichzeitig wurde ihnen eine An¬
weisung über deren Aussaat , Pflege und Verwendung vor-
gclesen. In dem Getümmel achtete aber niemand auf die

Borlesuug. Verwundert nahm man die Knollen in die Hand,
roch, schmeckte und leckte daran , brach sie wohl gar entzwei
und warf sie den Hunden vor. Da diese fie auch verschmäh¬
ten, meinte man : „Die Dinger riechen nicht und schmecken
lücht, und nicht einmal die Hunde mögen sie fteffen. Was
wäre uns damit geholfen ?" Einige warfen die Kartoffeln
fort, andere pflanzten sie in der Hoffnung , daß große Bäume
daraus wachsen würden , von denen fie die Früchte schütteln
könnten, andere steckten sie zwar in die Erde , kümmerten sich
aber nicht weiter darum , andere schütteten sie auf einen
Haufen, so daß sie zu einem dichten Filz znsammenwuchsen.
Mit einem Worte, die Kolberger behandelten das Königliche
Geschenk recht wegwerfend. Als dann der Rat im Sommer
eine Kartoffelschau hielt und die saumseligen Herren mit
Geldstrafen belegte, kam die neue Frucht ganz in Verruf . Der
König erneuerte aber in: nächsten Jahre seine Sendung und
schickte gleichzeitig einen geborenen Schwaben mit , unter
dessen sachgemäßer Anleitung der Anbau kräftig gefördert:
wurde. Dennoch fand Nettelbeck erst 40 Jahre später bei
Stargard im freien Felde die ersten Kartoffeln.

Nicht viel anders war eS in den anderen Provinzen des
Landes. Obwohl die Regierung sich alle Mühe gab, der Land¬
bevölkerung die Vorzüge der neuen Feldfrucht klar ja machen,
obwohl man selbst von der Kanzel ihre Segnungen pries , da»
Volk wollte nichts wissen, hörte nicht auf den Rat der fürsorg»
lichen Obrigkeit und verspottete dre Geistlichen, die sich der
guten Sache mit Eifer annahmen , als „Knollenprediger".
Erst die Mißernten irr den Jahren 1770 bis 1772, 1798 und.
1817 und die ihnen folgenden Hungersnöte schufen gründlich
Wandel. Jetzt lernte man den Wert der Kartoffel als einer
Nothelferin kennen und schätzen, und seit dieser Zeit trat fie
ihren Siegeszug cm fast über die ganze Erde.



Gerte L._ Morgen-Nusgabe . Erstes Mett ._ Miesbadener TagbiaH » Sanistag , tr. März ISIS . Rr. 10 » .

Deutscher Reich.
* Hof- und Perforuil -Nachrichten. Die Königin vor»

Bayern  ist . wie ans München gemeldet wird, erkrankt und
mutz seit einigen Tagen dos Zimmer hüten.

* Die Protestfrrst für dir Grenzgebiete. Berlin,
k - März . Der Bundesrat hat die Protestfristen für die
Grenzgebiete (Elsaß-Lothringen , Oftpreuhen und einzelne
Teile von Westpreußen) vom 31. März bis 31. Mai verlän¬
gert Mit dieser Verordnung fällt die Unterscheidung zwischen
den im vorigen und im laufenden Fahre verfallenen
Wechseln weg.

W . T - B. Noch ein Zeitungsverbot . Aschaffenburg,
5. März . (Nichtamtlich.) Infolge einer Verfügung des stell-
vertretenden Generalkommandos des zweiten bayerischen
Armeekorps in Würzburg vom 3. März wurde die
.Llschaffenburger Zeitung"  auf Grund eines Ar-
tikels, betitelt „Krieg und Religion ", und einer daran in einer
späteren Nummer angeknüpften Erörterung auf vier Tage in
jeder Form gesperrt.

* Die Verstadtlichung der Berliner Elektrizitätswerke
Bur l i n, 6. März . In der Stadtverordnetensitzung wurde
gestern die prinzipielle Zustimmung zur Übernahme der Ber¬
liner Elektrizitätswerke in den städtischen Betrieb erklärt.

* Zur Bebauung brach liegender Ländereien . Berlin,
5. März . Das badische Ministerium des Innern hat die Be¬
zirksämter angewiesen, die Bebauung aller brach liegenden
Ländereien mit Kartoffeln und Hafer zu veranlaflen.

W . T .-B . Einschränkung des Zuckerrübenanbaus . Ber¬
lin , 5. März . (Amtlich.) Der Bundesrat hat folgende Ver¬
ordnungen erlassen: Die vor dem Inkrafttreten dieser Vor--
ordnung geschloffenenVerträge über den Anbau von Zucker¬
rüben im Jahre 1815 auf Flächen, die einen Hektar über»
.steigen, kleiden nur in Höhe von drei Vierteln  der ver¬
einbarten Anbaufläche in Kraft . Das gilt auch, soweit Aktio¬
näre oder Gesellschafter einer Gesellschaft nt. b. H. auf Grund
des Gesellschaftsvertrages zu dem Anbau von Rüben ver¬
pflichtet sind. Die vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung
geschlossenen Verträge von Zuckerfabriken über die Lieferung
ihrer Erzeugnisse aus dem Detriebsjahr 1915/16 bleiben nur
in Höhe von drei Vierteln der vereinbarten Menge in Kraft.
Me vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung geschloffenen
.Verträge der Zuckerfabriken oder Rübenanbauer über die
Lieferung oder den Bezug von Zuckerrübensamen zur Aus¬
saat im Jahre 1915 bleiben nur in Höhe von drei Vierteln der
vereinbarten Menge in Kraft . ®ie vor dem Inkr aft tre ten
dieser Vermdnung geschlossenen Verträge über den Anban
von Zuckerrüdensamen in 1915 bleiben nur in Höhe der
Häkfte der vereinbarten Menge oder der anzubauenden Fläche
in Kraft . Me Verordnung tritt am 4. März in Kraft.

* Die Gewerbekommission des Abgeordnetenhauses nahm
in der Sitzung vom 4. d. M. den Entwurf des Knapp¬
schafts - Kriegsgesetzes  an , der verhindern will, daß
die Kriegsteilnehmer ihre bis zum Kriegsausbruch bei ihre»
Vereinen erworbenen Anwartschaften verlieren . Mit einige»
Änderungen und Zusätzen wurde die Berechtigung zum
Wiedereintritt in die Kranlenkaffe binnen sechs Wochen nach
der Rückkehr in die Heimat auch auf diejenigen ausgedehnt,
die zurzeit ihres Enttritts im Kriegs -, Sanitäts - oder ähn¬
lichen Diensten waren und von dem Rechte der Weiter Ver¬
sicherung keinen Gebrauch gemacht haben. Beim Wiederein¬
tritt festgestellte Krankheit begründet keinen Anspruch auf
eine Kassenlesstung für diese Krankheit. Durch Zusatz wirb
ferner bestimmt, daß die in Kriegs-Sanitäts - oder ähnlichen
Diensten verbrachte Zeit als Beitragswochen und als Warte¬
zeit angerechnet werden soll. Militärpensionen aus Anlaß
des Krieges dürfen auf Jnvalidenpensionen  nicht
angerechnet werden. Schließlich wurde die Gültigkeit des Ge¬
setzes auch auf diejenigen ausgedehnt , die vor der Mobil¬
machung zu einer militärischen Übung einberufen worden
find und nicht mehr zur Arbeit zurückkehren konnten, sondern
ausschließlich Kriegsdienste verrichten mußten.

Rechtspflege und Verwaltung.
Znr Beschäftigungder Gefangenen. W. T.-B. Berlin,

5. März . (Amtlich.) Mit Wirkung vom 4. März ab können
die zu Gefängnisstrafen Verurteilten ohne  ihre Zustim¬
mung außerhalb der Gefangenenanstalt beschäftigt werden.

Herstellung von Strohmehl.
Ein brauchbares Futtermittel für Schweine

und Pferde.
Aus Anlaß der Futterknappheit sind zahlreiche Vorschläge

zur Zubereitung von Ersatzstoffen für Futterzwecke gemacht
worden. Namentlich wurden Moostorf . Holz resp. Sagemehl
urü> Stroh genannt . Sofern diese Zubereitung sin umständ¬
liches Verfahren und die Herstellung kostspieliger Apparate
erfordert , scheiden die Vorschläge jetzt aus naheliegenden
Gründen ohne weiteres ans . Der von mehreren Seiten ge-
machte Vorschlag. Strohhäcksel zn mablen  und da¬
durch die rat Stroh enthaltenen Nährstoffe den VerdauunO-
Mten Mgangffch zu machen, hat deshalb am meisten Aussicht
ans Erfolg, weil Stroh von jeher an Wiederkäuer und Pferde
verfuttert wird, und weil die zur Zubereitung erforderlichen
Vorrichtungen m zahlreichen großen und klStnen Mühlen vor¬handen sind.

über die im Stroh enthaltenen Nährstoffe  und ihre
Verdaulichkeit gibt folgende Tabelle Auskunft:

Rohnährstoffe
Protein

. 3.0

. 3.1
. 36. 88
. 90

. 120

Fett
1.2
1L

tU
1.6
16

Extraktstoffe
35.9
332
85.9
369
33.7

Rohsofer
408
440
80 jö
387

_355_
502 4 63.7

Verdauliche Nährstoffe
Fett Extraktstoffe Rohfasw

In 100 Tosten
Wetzenstroh . .
Raagenstroh . .
Sommergerstestroh
Haferstroh . . .
Erbserrstroh . . .
Juüergerste . .

In 100 Teilen
Wwsenstroh . .
Roiggenstroh . .
Sommergerstestroh
Laferstvoh . . .
EiÄsenstroh . .
Auttergerste . . _ _

DaßH üksenfru chtstroh  ist also
Nährstoffen, namentlich an Protein (Erw^ o, um  uus
Vfrcoft. und dos Stroh des Sommergetreides übertriff
des Wratergetreides bezüglich des Gehalts an solchen, ins.

fiefonftete an verdaulichen. Im übrigen unterscheiden sich di«
Srroharten tarn bet statt Vergleich herangezogenen Futter,
«erste dadnrch. daß we darin an sich in geringerer Meng«
enthaltenen Nährstoffe auch weniger verdaulich sind und das
die m der Gerste enthaltenen Extraktstoffe (Stärkemehl ) fab
VM verdaumch sind, während die Extraktstoffe des Strohe«
- rttw zur Hälfte verdaulich sind. Dies trifft auch für du

sstaudteck des Striches auSmachercheHolzfaser m.
"* geht von der Erwäsrng aus . daß die ferm

Zerrkemerung des Strohes mit Hilfe der Mühlen sowohl
die Holzfaser als die übrigen Nährstoffe verdaulicher mach:.
Das Mahlen des Strohes kommt in erster Linie in Betracht
mr Pferde und Schweine,  da die Wiederkäuer von
Natur zu einer verhältnismäßig guten Ausnutzung des
Futterstrohes befähigt sind. Sirohhäcksel  läßt sich zu
feinem Mehl vermahlen, das Mahlen macht jedoch beträcht-
üche Schwierigkeiten. Je starkhalmiger und trockener das
Stroh , je kürzer der daraus gewonnene Häcksel ist, desto eher
gelingt das Mahlen. In vielen Fällen wird ein Vortrocknen
des Häckfels auf Brennereikeffeln. Ziegel- und Backöfen usw.
notwendig sein.

.. Mahlder suche  wurden angestellt ans einer Wind¬
mühle in Gräbendorf bei Berlin , woselbst ein nnt alten
französischen Steinen versehener Mahlgang vorhanden ist.
Hser wurde bei mehrmaligem Mahlen ein« 20 Proz . des
Häcksels als feines, mit der Sichtmaschine auf Gaze Nr . 11
ausgesiebtes Mehl gewonnen. Weitere Es den Mühlen der
Aimieekonservenfabrik in Spandau vorgenammene Versuche
führten namentlich in pekuniärer Beziehung zu einem unbe¬
friedigenden Ergebnis . In den Betriebsränmen der Firma
M. Toepfer, TrockenmilchwerkeG m. b. H.. Böhlen bei Rötha
(Sachsen) , wurden Mahlverfuchc mit Gerste- und Haferstroh¬
häcksel angestellt, tmd zwar sowohl mit scheunentrockenem
Häcksel als auch mit Häcksel, der 12 Stunden bet 40 Grad
Celsius vorgetrocknet war . Der scheunentrockeneHäcksel ent¬
hielt 14 Proz Feuchtigkeit, durch die Bortrocknung wurde nur
eine Verminderung des Feuchtigkeitsgehaltes von 1 Proz . er¬
reicht. Ein Unterschied zwischen dem scheunentrockenenund
vorgetrockneten Häcksel konnte weder bezüglich der Dauer des
Mahlprozeffes noch der Ausbeute festgestellt werden. Das
Haferstroh ließ sich etwas besser vermahlen als das Gerste-
stroh. Hrferstroh wurde sechsmal. Gerstsstroh achtmal über
den Mahlgang geleitet. Bei dem erst- und zweitmaligen Zu¬
fuhren auf den Mahlgang erwies sich ein Nachschieben des
spezifisch leichten Mahlgutes mit der Hand als zweckmäßig.
Der Häcksel wuvde ohne Rest vermahlen. Das gewonnene
Mehl fft von hinreichender Feinheit . Die Zeitdauer des
Mahlprozesses ivar die, 3'äisache der bei der Roggermiüllerei
für me gleiche Geunchtsmenge erforderlichen. Unter Zu¬
grundelegung der in der Getreide-Lohnmüllerei üblichen Satze
dürften für IM Kilogramm StrohbäcksÄ5 M , für den Zentner
also 260 M. als Mahllohn (einschließlichHäckselschnerden) zu
rechnen sein. Im Großbetrieb lassen sich die Mahlkosten wohl
wesentlich vermindern. Von einem gewöhnlichen Mahlgang
(gute deutsche und Champagner Steine ) kann man nach Ansicht
der Frama eine Leistung von 6 bis 8 Zentner Strohmühl in24 Stunden erwarten,

Fütterunqsversuche  Mit Strohmehl wurden in
dem Tierphysiologischen Institut der Landwirtschaftlichen
Hochschule tn Berlin mit Schweinen angestellt, die bezüglich der
Verdaulichkeit des im Strohmehl enthaltenen Proteins ein un¬
günstiges Ergebnis lieferten Die Extraktstoffe des Stroh-
mehls wurden von den Versuchsßftveinen etwa halb so gut
berpeut wie im gewöhnlichen Futteritroh vom Rind. Prak¬
tische Fütterungsversnche wurden mit 9 Schweinen  von
^rchschnrttl-ich 55 Kilogramm Lebendgewicht durchgeführt.
Dw Schweine wurden in drei gleichmäßigen Abteilungen von
ie 8 Stuck geteilt. Die erste Abteilung erhielt neben Küchen¬
abfallen 600 Gramm Weizenkleie und 500 Gramm Torf-
Tnefeffe auf den Kops. In der zweiten Abteilung wurde die
Hoffte der Klete und die Torfmelasse durch Strohmehl er¬
setzt. m der dritten erhielten die Schweine neben Küchenab¬
fallen nur 5M Gramm Strohmehl auf den Kopf. Daneben
wurden enffmechende Gaben von Schlämmkreide verabreicht.
Das St rohmehl wurde von den Tieren von Arffang an gern
genommen, die Zunahme war bei allen drei Abteilungen an¬
nähernd dieselbe. Me Versuche sollen fortgesetzt und auch aufPferde ausgedehnt werden.
.. Unter den gegenwärtigen Verhältnissen muß es als
äußerst erwünscht bezeichnet werden, daß das Müllerei-
« 5 werbe  die Frage aufnimmt , um die besten und
billigsten Verfahren  zur Herstellung von Strohmehl
zn ermitteln und daß auch die Landwirte wettere Erfahrungen
über die Brauchbarkeit von Strohmehl zur Fütterung von
Schwemen und Pferden sammeln. Ein voller Ersatz der
hochwertigen Futterstoffe durch Strohmehl ist nicht zu er¬
warten . immerhin besteht die Aussicht, daß die dadurch herbei-
gesuhrte Vermehrung der Fnttervmräte dazu beiträgt , unsere
Viehbestände mit der leider notwendigen und unvermeidlichen
Emsihrankung bis zum Beginn der Grünfütterung durchzu-

Berlin.  28 . Februar 1915
Der Minister für Lcmdwirtscka.fi. Domänen und Forsten:

Freiherr v. Schorlemer.

ftus Staöt unü Land.
Wiesbadener Nachrichten.
vienstbotenfrage und « riegszeit.

Vom Arbeitsamt  wird uns mitgeteilt : Wir haben die
Beobachtung gemacht, daß in vielen Haushaltungen infolge der
Kriegszett Dienstboten entlassen,  jedoch aus Spar-
samkeitsrückfichten Ersatz nicht mehr eingestellt worden ist. Die
Nachfrage nach weiblichen Dienstboten von Herrschaftshäusern
und Haushaltungen ist gegenüber normalen Zeiten deGalb ge¬
ring . Wohl ist auch das Angebot von Dienstboten, namentlich
solcher vom Lande, erheblich zurückgegomgen. Dieser Rückgang
ließe sich aber leicht ausgleichen, wenn sich die Hausftauen ent¬
schließen könnten, junge Mädchen, die Ostern die Schule ver¬
lassen, anzunehmen . Beim Arbeitsamt liegen bereits zahl¬
reiche Angebote solcher Mädchen vor. Die Vermittlung solcher
Mädchen erfolgt Montags und Freitags , nachmittags von
4 bis 6 Uhr.

vezug von praktischen Flugblättern für den
ttleingartenbau.

Jetzt, wo allenchalben im Kampfe gegen den englischen
Anshungerungsplan nachdrücklich die Entwicklung des Klein-
gartenbaues sowie auch die Nutzbarmachung der Brochlände¬
reien angeftrebt werden, sst die Anleitung sowohl in organisa¬
torsscher wie in gartentechnischer Hinsicht für diese Zwecke
durch praktische, kurz gefaßte Flugblätter  von großer
Bedeutung . Von mehreren großen gemeinnützigen Organisa¬
tionen in verschiedenenTeilen des Reiches, die sich dieser gan¬
zen Frage angenommen haben, sind bereits solche Flugblätter
herausgegeben worden, von anderen werden solche noch er¬
scheinen. Der „Deutsche Verein für Wohnungs-
resorm (Frankfurt a. M., Hochstraße 23), der schon im
Herbst diese ganze Bewegung anzuregen bemüht war , hat nun¬
mehr jetzt erae Zentralstelle für Gartenflugblätter eingerichtet
und ist gerne berett , Interessenten die verschiedenen Flug¬
blätter zugänglich zu machen und deren Bezug zu vermitteln
Er bittet andererseits , ihm von solchen Flugblättern Kenntnis
zu geben und sie ihm baldmöglichst einzuschicken, damit er
jederzeit allen Bedürfnissen grecht werden kann.

— Lehrgang über Gemüsebau und Gemüseverwertung.
Der „Rassauische Landes -Obst- und Gartenbauverein " beab¬
sichtigt in der Zeit vom 29. bis 31. März einen Lehrgang über
Gemüsebau und Gemüseverwertung an der Königl . Lehr¬
anstalt  für Wein-, Obst- und Gartenbau zu Geisen¬
heim  äbzuhalten . Durch Vorträge und pvakttsche Unter-
wessnngen sollen die Maßnahmen erläutert werden, welche in
der Kriegszeit tm Interesse der Bolksernähruag zur Steige¬

rung der Erträge im Gemüsebau und für eine entsprechende
Verwertung der Erzeugnisse zu ergreifen sind. Auch die Zu¬
bereitung der Gemüse in der Küche wird Berücksichtigungsta¬
den. Männer und Frauen können an dem Kursus teilnehmea.
Da der Raum beschränkt ist, sind die Anmeldungen baldigst bei
der Direttion der Königl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und
Gartenbau einzureichen. Der Lehrplan wird noch bekannt-
gegeben werden.

— Nacheichung der Masty und Gewichte. Die Gewerbe
tteibenden , Landwirte und die übrigen Beteiligten ans dem
5. Polizeirevier  werden an die Nacheichung ihrer Gv-
wichte, Wagen und sonstigen eichpflichtigen Gegenstände er¬
innert . . Sie beginnt am 8. März und muß bis zum
2 5. März  erledigt sein. Auch die Säumigen aus den Revie¬
ren 1 und 3 seien auf ihre Pflicht aufmerksam gemacht Nach
dem 2 5. März  finden sofort Revisionen statt ; nicht nach¬
geeichte Gegenstände werden dann beschlagnahmt Das Königl.
Eichamt ist bis dahin täglich vormittags von 8 bis 12 Uhr ge¬
öffnet.

— Kriegshumor . „Der König von England hat ", so er¬
zählte ein Witzbold am Stammtisch ganz ernsthaft den auf¬
merksam lauschenden Freunden , ,mus Umwegen bereits in der
Wiesbadener Augenheilanstalt ein halbes Dutzend Räume für
eine nach dem Kriege beginnende Kur mieten lassen."
Warum ?, wurde er geftagt . „Ei , weil er bis dorthin seine
„Seekraft " vollständig verloren haben ' wird !" lautete die
Antwort.

— Wiesbadener Lazarette. Aus der Verwundetenlssteder
Auskunftsstelle über int Felde stehende naffauische Soldaten
in der Lage Plato : L. Zimmermann (Wiesbaden ) im Rhein¬
hotel; F. Dambeck (Sulzbach), F . Havrach (Elsheim ), W. Löw
(Mittelheim ), K. Trunk (Langenbrieber ), Unteroffizier A. Voigt
(Kensschen), I . Gabb (Lindenholzhausen), W. Gabb (Arfurt ).
Hasenauer (Heimbach), I . Kurth (Dies ). A. Löw (Büttelborn ),
A. Metternich (Weroth), K. Rathgeber (Biebrich), Unteroffi¬
zier F . Scheidt (Dotzheim) und I . Schröger (Julbach ) rat
Lindenhof ; W. Mischka (Worms ) im Kinderheim ; L. Bäcker
(Battenberg ), A. Bender (Rambach), Unteroffizier A. Fischer
(Wiesbaden), Unteroffizier A. Fleinert (Wiesbaden ). H. Gabel
(Mendorf ), K. Kratzenberger (Wiesbaden ), W. Künkler
(Marienberg ), I . Müller (Ruppertshütte ) und Gefreiter A.
Ritter (Wiesbaden ) im Nonnenhof ; Unteroffizier E. Pongs
(Odenkirchen) im Viktoriahotel ; Gefreiter Besserer (Nuftdorf)
und Buhl (Pohlgens ) in der Wilhelms -Heilanstalt ; Böhmer
(Crefeld) in den Baracken Unter den Eichen; Hoffinann (Neu¬
stadt) im Panlinenstift ; Kandel (Worms ), Koch (Worms ), Kolb
(Trebur ), Krug (Wiesbaden), Lose (G .-Brensbach), Pfennig
(Viernheim ), Rosenau (Berlin ), Uthmann (Osnabrück), Weigü
(Bensheim) und Vizewachtmesster Stracker (BreNan ) im
Hotel Metropole.

— Die Kollekte im Eisenbahnwagen. Vorgestern abend
wurde die Eheftau A r o n aus Zehlendorf bei Berlin hier an-
gehalten, ivelche im Eisenbahnzug zwischen Köln und Wies¬
baden unbefugt Geld, angeblich für Berlin , gesammelt hat.
Die Frau verfügte über drei rote Blechbüchsen mit oem Ber¬
liner Stadtwappen und der Aufschrift: „Für durch den Krieg
m Not geratene Familien der Stadt Berlin ". Eine Büchse
wurde ihr hier abgenommen. Das Publikum wird daher von
der Behörde aufgefordert , der Sammlerin auch die ihr noch
verbliebenen, am Boden die Nummern 1380 und 1764 trage,i-
den Büchsen, sowie die Legitimationskarte abgnnehmen und
alles der hiesigen Polizeibehörde zuzrsstellen. Es sst fteilich
anzunehmen , daß Frau Aron, die es vermutlich recht Mt
meinte, längst über alle Berge sst.
vorberlchte über « unkt, Vorträge und verw an dtes.

* Königliche Schauspiele. der heutigen Ausführung
der Oper „Mignon " singt Herr Kammersäng-rr LLuzal vom
Kömglichen Theater in Kussel gastwesse die Partie des
.Lothario ".

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
== Biebrich, 4. März . Heute nachmittag entsdcmh gegen

5Va Uhr in dem alten Fabrikgebäude der Firma Kalle
u. C o.. wohl infolge von S «8sstentzünüung. ein Brand,  der
aber durch die eigenen Mannschaften leicht gelöscht wurde.
Der Schaden ist nicht bedeutend.
m if Schierstein. 5 März . Me gestern abend unter dem
Vorsitz , des Herrn Wrgermeisters Schmidt statt gefunden«
Gemerndevertretersitzung  war von 12 Gemerade-
verordneten und den Herren Lang und Seipel vom Gsmsinde»
Vorstand besucht. Der vom Gemeindevorstand aufgestellte
Haushaltsvoranschlag  für 1915 schließt in Ein-
nahmen nnt 245 337 M. 55 Pf . und in Ausgaben mit 245 092
Mark 91 Pf . nmthm mit einer Mehreinnahme von 244 M
64 Pf , ab Wegen der wesentlichen Ausfälle von LuftbarkeitS-
und Unssatzsteuer hält der Herr Vorsitzende eine Er-
Höhung der Stenerznschläge  für unbedingt not¬
wendig und beantvagt die Erhöhung der Ginkomm>ensteuer um
30 Proz und der Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer um
40 Proz . Nach längerer Debatte wird der Antrag ange-
nontmen, und sind darnach für 1915 die Stouersätze wie folgt
festgesetzt: 170 Proz . Einkommensteuer. 220 Prry . Grund-
Gebäude- und Gewerbesteuer und 101 Proz . BetriebSstener'.
Dre Holzvertzeigerung mit einem Erlös von 163t 33 M. wurde
genehmigt. Me für das aufzunehmende Darlehen einge-
«angenen Angebote sind zur Annahme rächt empfehlenswert
es wird daher beschlossen, das Darlehen bei der Landesbank
rm Wege des kaufenden Kredtts zu - entnehmen.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

, WC. Ans dem Rhciugau , 3 . März . Me Gemarkungen
-̂ rnkek und Johannisberg  werden u a. von

eraem Bach durckrtossen. dessen Wasser nicht ' nur der-
Mmräene Mühlen treibt , sondern auch von den beteiligten
Wiesenbesitzern zur Bewässerung dieser Wiesen benutzt wird
Dw v. Mummsche Gutsverwal t̂una nun sowohl wie das Gräf¬
lich v. Schonbornsche Rentamt zu Hattenheim planen Melio¬
rationsanlagen an diesem Bache. Sie wollen Stauwehren
anlegen und zu diesem Zwecke den Bach auf 50 Meter
strecken, d. h. Krümmungen in ihm entfernen . Ihre betr
Bekanntgabe jedoch hat den Widerspruch einer AnzaU von
Interventen ausgelöst Mese fürchten, datz ihnen wenn
eine Stauwehr wie die hier geplante angelegt wird dos
Wasser fehlen werde, dessen sie für den Betrieb ihrer Mühlen
sowie die Bewässerung ihrer Wiesen bedürfen, und auf das
sie glmchen. Anspruch erheben zu können Als Eräigungs-
verhcmdlungen zwi,chen den Parteien zu einem Resultate
nicht führten wurde der Klageweg im Derwrätungsstreit-
Verfahren beschruten. der Kretsausscknß  des Rbeinami-
kretses tn Rudesherm aber wies die Klage als unbegründet
«b,. und der Bezirksausschuß  in Wiesbaden bestätigte
auf die Berufung von Frau Irene Andre in Winkel und ver-
schtodener Genossen dieses Urteil als nach der Sachlage durch,ans zutreffend.

zv Braubach. 4 März Ein 13jähriger  Schukknobe
Sckaab nnt Namen begeisterte sich derart für den Krie?
Ms er hemAich d-won ging. Nach vier- bis fünftägiamn
äs ““ seite* “ *»
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lberichtLjaal.
wc. Mansardendiebstähle. Vor einigen Monaten über¬

stürzten sich in Wiesbaden  die bei der Polizei einlaufen¬
den Anzeigen über Mansardendiebstähle. In allen Fällen
stimmten die Meldungen darin überein , daß Mansarden
mittels Nachschlüssels geöffnet wurden, und daß in der Haupt-
KTcf-e Geld, Dchmucksachen, aber auch andere Gebrauchsgegen-

-esiohlen worden waren . In verschiedenen Häusern
die Tatzeit eine unbekannte Frauensperson bemerkt

„u. Schließlich wurde die Diebin in der oft vorbestraften
Ehefrau Anna Meier  aus Essen festgenommen. Die Straf¬
kammer verurteilte sie wegen 17 teils vollendeter, teils ver¬
suchter schwerer Diebstähle, verübt im strafverschärsenden
Rückfall, zu einer Gesamtstrafe von 3 Jahren Zucht¬
haus.  Nebenbei büßt sie> e bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren ein.

Sport und Luftfahrt.
» Sportverein Wiesbaden. E. B.. Kriegsvokalrunde. In

den bisherigen Spielen hatte der Sportverein zwei schöne Er¬
folge zu verzeichnen. Gegen Fußballsportverein Frankfurt,
eine der stärksten Mannschaften des Nordkceffes, konnte die
beimische Mannschaft mit 1:0 siegen.. Am letzten Sonntag
weilte der Sportverein Wiesbaden in Meber zum zweiten
Kriegspokalspiel und siegte nach abwechslungsreichem Spie!
überlegen 9:2 (Halbzeit 3 :2) nachdem Germmna -Bieber eine
Zeittang mit 2 :1 die Führung hatte. — Am kommenden Sonn¬
tag nehmen die Kriegsvokalspiele ihren Fortgang und zwar
empfängt der Sportverein Wiesbaden dre sehr spielstarke
Germania -Frankfurt , die noch aus Lrem letzten Svielhter
in bester Erinnerung stehen durfte . Wiesbaden konnte damals
nach scharfer Gegenwehr mit 4 :2 gewinnen, und es durfte sehr
interessant sein, welches Resultat das diesmalige Spwl zeitigen
wird. Beginn : 3 Uhr. Das Militär hat freien Zutritt.

Letzte vrahtberichte.
Lin Erdbeben.

W. T.-B- Hohenheim, 5. März. (Nichtamtlich.) Gestern
ibend wurde von den Instrumenten der Erdbebenwarte em
liemlich starkes  Erdbeben ausgezeichnet, dessen Herd m
Ittoa 15 0 Kilometer Entfernung  liegt . Der erste
charfe Einsatz der Borläuferwelle erfolgte um 7 Uhr 57 Mrn.
!5 Sekunden.

Ein weiteres Erdbeben in 'Italien.
W. T- B. Rom, 5. März. (Nichtamtlich.) Gestern abend

ourde ein Erdstoß in Florenz -Bologna-Modena, Forli und
Haenca verspürt . Schaden wurde nicht angerichtet.

Kus unserem Leserkreise.
verwendete Einiendmigenkönnen weder iurückllel-mdl. nock ankbewndri werden

* Der Krieg hat schon mit so vielem aufgeräumt : ließe
sich nicht auch für die Steuerbehörde eine einfachere Fassung
finden als : „An den Herrn Vorsitzenden der Tinkommen-
steuer - Veranlagungskommilsion  kur den Stadt¬
kreis zu Wiesbaden. Friedrichftvatze 32". U. O.. SB.

» Warum fährt die Nerobergbahn  letzt mcht nach
dem Neroberg? Unsere braven Kriegsinvaltzdenbedauern alle,
daß sie die schöne Fernsicht nicht genießen können, vom Nero¬
berg. was wohl mit Benutzurw der Becgtechn mochtch. ttwre.
Vielleicht hat diesmal die Suddeut,che Eisenbahn-Gesellschaft
sie Einsicht, jetzt schon im März statt Ostern dre Bahn dem
Verkehr zu öffnen.  _

Briefkasten.
me  edjrmwnma der W»« alw*n taoblott« de. ntworte« nur teriftliche
Bnftasen im und jwar odne RechldverbiudliSkeil Delvrechunz-,vanen nickt arwäbrt werde- »

W. Der Eisenbahnbeamte bedarf zur Verheiratung nicht
der Genehmigung seiner VorgesetztenBehörde, doch Mb er
dieser nach der Eheschließung durch Vorlegung der standes¬
amtlichen Urkunde hiervon Mitteilung machen. — Der über¬
lebende Ehegatte des Erblassers ist .neben Verwandten der
ersten Ordnung (Kinder) zu einem Vrerteile der Erbschaft als
aekÄicher Erbe berufen.

-A und '
Mundwässer

KAI .oo c)NT,

Handelsteil.
Die Leipziger Frühjahrsmesse.

Ein Zeichen der wirtschaftlichen Kraft Deutschlands.
S. u. H. L e i p z i g , 5. März.

Die alte Meß- und Handelsstadt Leipzig steht wieder ein¬
mal unter dem Zeichen der Messe, der sogenannten Frühjahrs¬
messe, trotz des Krieges. Es hat auch hier, an der alt-
berühmten Meßstätte, zunächst nicht an Stimmen gefohlt,
welche meinten, angesichts des Kriegszustandes sollte man
die Messe ganz ausfallen lassen oder sie wenigstens mit der
nächsten Herbstmesse vereinigen, da dann wahrscheinlich
schon Frieden herrschen würde. Für diesen Vorschlag wurden
verschiedene Gründe ins Feld geführt. Es ist immerhin ein
großes finanzielles Risiko,  das die Stadt mit der
Messe auf sich nimmt Man befürchtete nun einmal, daß
sich wegen des Krieges nicht genügend Aussteller finden
würden, und ferner, was die Hauptsache ist, daß däe Ein¬
käufer,  die sonst aus allen Teilen Deutschland und dem
Ausilandie nach Leipzig strömten, ausbledhen würden. Von
seiten unserer Gegner  sind auch alle möglichen An¬
strengungen gemacht worden, ganz im Sinne der Bestrebungen,
den deutschen Handel  an sich zu reißen, um die
Leipziger Frühjahrsmesse in Mißkredit zu bringen. Man hat
namentlich in den neutralen Ländern von dem vollständigen
Darniederliegen des deutschen industriellen und kaufmänni¬
schen Lebens gesprochen, so daß ein Besuch der Messe sich
nicht lohnen würde. Man bat weiter davon geredet, daß die
Besucher aus den neutralen Ländern  beim Betreten
deutschen Bodens allerlei Schwierigkeiten zu erwarten hätten,
da sie zu gewärtigen hätten , als verdächtige Aus¬
länder verhaftet zu werden. Der Rat von Leipzig hat auf
diesem Gebiete eine umfangreiche Aufklärungsarbeit ein-
geleitet, die ihre Wirkung nicht verfehlt hat . So ist die
Leipziger Frühjahrsmesse trotz aller Machenschaften der
Feinde pünktlich eröffnet worden und charakterisiert sich, wie
bei einem Besuch festgestellt werden kann, als ein voller
Erfolg  der leitenden Instanzen . Um zu verhindern , daß
falsche Bilder von den wirklichen Verhältnissen ins Ausland
dringen, hat die Meßleitung eine Anzahl von Vertretern
neutraler Blätter, eingeladen, damit diese sich durch Augen¬
schein überzeugen, daß die Behauptungen von einem wirt¬
schaftlichen und industriellen Stillstand in Deutschland leeres
Gerede seien.

Selbstverständlich hat der Krieg auf die Messe gewisse
Einwirkungen gehabt, die eben in der Natur der Sache liegen.
Die französischen, englischen und russischen Einkäufer
fehlen. Damit war von Anfang an zu rechnen. Doch hofft
man, einen großen TeÄI dieses Ausfalles durch gesteiger¬
tes Geschäft mit den neutralen Staaten  ein¬
zuholen. Dazu kommt noch, daß auch bei den Waren, die
auf der Messe umgesetzt werden, das Ausland zum Teil auf
Deutschland angewiesen ist, denn auch im Ausland stampft
man Fabriken mit technischen Erfahrungen langer Jahre nicht
einfach aus dem Boden, selbst wenn man es sich noch so
viel Geld kosten läßt. Es ist darum wahrscheinlich, daß ver¬
schiedene Waren auf dem Umweg über die neutralen Staaten
auch ins Ausland gehen werden. Da es sich um Waren
handelt, die mit Kriegsbedürfnissen nichts zu tun haben,
kann u-ns das nur recht sein. Die Hauptzahl der Ein¬
käufer  stellen dieses Jahr die nordischen Länder,
Schweden, Norwegen und Dänemark. Aber auch die Schweiz
und die Vereinigten Staaten sind reichlich vertreten, dazu
Italiener, Spanier und selbst Belgier. Aus dem feindlichen
Ausland fehlen verschiedene bekannte Besucher, die sonst
mit ihren Erzeugnissen auszustellen pflegten. Auf diesem Ge¬
biet hat man eine besondere Ausstellung eingerichtet, die
zeigen soll, in welcher Weise bisher vom Ausland bezogene
Waren durah deutsche Erzeugnisse ersetzt werden können.
Die Gesamtzahl der Aussteller  beläuft sich auf za. 2100,
während in Friedenszeiten eine Zahl von etwa 4000 erreicht
wird. Mit den Umsätzen  sind die Aussteller bisher zu¬
frieden, man erwartet eine Steigerung des Verkaufs für die
kommenden Tage, wenn die fremden Besucher erst etwas auf¬
getaut sind. Alles in allem wird die Leipziger Frühjahrs¬
messe mit ihrem Drum und Dran unseren Freunden und auch
unseren Feinden kn neutralen Ausland zeigen, daß ihre
trüben Prophezeiungen über die Lage und die Zukunft
Deutschlands auf wirtschaftlichem Gebiete vorläufig noch
recht weit von der Erfüllnug sind.

Berliner Börse.
$ Berlin, 5. M'ärz. (Eig. Drahtbericht) Das Interesse

der Börsenbesucher wandte sich heute den im fielen Verkehr
gehandelten Aktien von Kriegsbedarfsgesellschaften zu, die
überwiegend zur Schwäche nagten . Junge Deutsche Erdöl-
Aktien behaupteten ihren gestrigen höchsten Stand, ebenso
waren die schweren Bergwerkspapiere behauptet. Hirsch-
Kupfer war gefragt, Rheinische Metall etwas schwächer. In
heimischen Anleihen herrschte etwas regerer Begehr für 3proz.

Konsuls vor, alle übrigen Werte waren behauptet. Deviseo,
tägliches Geld und Privatdiskont  unverändert.

Industrie und Handel.
$ South Westafrika Co. Ltd. Berlin,  5 . März. (Eäg.

Drahtbencht) Nach der Londoner „Financial Times" vom
25. Februar bemerkt der Bericht der South Westafrika Co.
Ltd. für 1914, daß infolge des Aufhörens der Verbindung mit
Deutsch-SüdwesJafrika seit Kriegsausbruch die Abrechnungen
auis Afrika nur bis zum 30. April 1914 vorliegen. Die kn
weiteren Verlaufe des Geschäftsjahres in Afrika gemachten
Ausgaben sind auf Grund der entsprechenden Ziffern des
vorhergehenden Jahres geschätzt. Das auf diese Weise er¬
mittelte Ergebnis zeigt einen Gewinn von 42 423 Pfund Ster¬
ling, wovon an Tantiemen für den Verwaltungsrat 2421 Pfund
abgelien, so daß 40 302 Pfund verbleiben. Der Vortrag au»
dem vorhergehenden Jahre betrug 44 550 Pfund Sterling. Für
die Wertverminderung des Effektenbesiifczeswurden keine
Rückstellungen gemacht. Die Verwaltung empfiehlt daher,
von der Verteilung einer Dividende abzusehen.  Der
Effektenbesitz steht mit 4 253 275 Pfund Sterling zu Buch.
Die Generalversammlung findet am 10. März er. kn Win¬
chester House statt.

* Bnderussche Eisenwerke, Wetzlar . Die Ergebnisse für
das abgelaufene Geschäftsjahr dürften nach der „Frkf. Ztg."
zur Deckung der Abschreibungen ausreichen . Ob aber dar¬
über hinaus noch ein verteilbarer Reingewinn (i. V. L98 Milli.
Mark, woraus 7 Proz. Dividende verteilt wurden) vorhanden
sein wird, erscheint einstweilen noch zweifelhaft. Jedenfalls
müssen die Aktionäre sich darauf vorbereiten, daß ihre Aktien
vielleicht dividendenJos bleiben.

* Die Kaisei-Friediich-QueUe, A.-G. in Offenbach a. HL,
dürfte 15 Proz. Dividende (i, V. 18 Proz .) bei erhöhten Vor¬
trag Vorschlägen.

* Die Eintracht, Braunkohlenwerke und Brikettfabriken
in Nen-Welzow, schlagen 24 Proz. (i. V. 27 Proz.) Divi¬
dende vor.

* „Ilse “, Bergbau-A,-G., Grube Ilse, N.4 . Es wurde nn
abgelaufenen Geschäftsjahr ein Uberschuß von 7 092 3B5 M.
(i. V. 6 710837 M.) erzielt. Davon werden zu Abschreibungen
und für Wertvenninderungen für die Grubenfelder 3 527 060
Mark (3374383 M.) verwandt, 360 000 M. (335 000 M.) der
außerordentlichen Reserve zugewiesen und die Verteilung
von 26 Proz. Dividende (wie i. V.) vorgeschlagen.

= Personalien. Aachen,  5 . März. Wie die „T. R.“
hört, ist am Mittwoch in Aachen der bekannte Großindustrielle
Max Mannesmann,  der Erfinder der nach, ihm be¬
nannten nahtlosen Röhren, an einer Lungenentzündung kn
Alter von 54 Jahren gestorben.

* Der Krieg und die Staatsschuld . Die englische Zeit¬
schrift „Economiist“ hat eine Berechnung des annähernden
Zuwachses der Staatsschulden seit Anfang des Krieges bos
Ende Februar gemacht Englands alte Staatsschuld betrug
danach 661 Mill. Pfd. Sterl ., wurde aber bereits auf 973 er¬
höht. Frankreichs Staatsschuld stieg von 1315 auf 1728 MilL
Pfd. Sterl. und diejenige Rußlands von 890 auf 1460. Für
die beiden Zentralmächte itzt die Stellung etwas günstiger:
Für Deutschlands Schuld berechnet der „Economist" eine
Steigerung von 240 auf 810 und für Üsternsch -üngam von
490 auf 853 Mill. Pfd. Sterl. Der „Economist" berechnet
weiter, daß bei Schluß des laufenden Jahres England eine
Schuldenlast von 1587, Frankreich von 2253 und Rußland
von 1985 Mill. Pfd. Sterl. haben soll, während Deutschland
und Österreich die Ziffern 1553 und 1373 Mill. Pfd. Sterl. er¬
reicht haben.

— Das Wolframdraht-Pateat . In Sachen des vte-
umstrittenen Wolframdraht-Patentes ist kürzlich eine Ent¬
scheidung des Patentamtes ergangen, durch die das Patent
unter Zurückweisung zahlreicher Nichtigkeitsklagen voll auf¬
rechterhalten wird. Dazu werden uns noch folgende Mittei¬
lungen gemacht: Uber dasWolframdraht -Patent D. R. P. 269 488,
durch das die Herstellung elektrischer Glühlampen mat ge¬
zogenem Wolframdraht geschützt ist und das nach einer
kürzlich veröffentlichten Meldung unter Zurückweisung
zahlreicher Nichtigkeitsklagen voll aufrechterhalten worden
ist, verfügt eine Patentgemeinschaft , der die Allgemeine
Elektrizitäts-Gesellschaft, die Auergeselischaft (Osram) und
die Si-w --ns  u . Halske-Aktien-Gesellschait angehören. Lizenz
auf dieses Patent hat die Patentgemeinschaft von deutschen
Fabrikations firmen nur an die Bergmann Elektrizitätswelke.
Aktien-Gesellschaft, erteilt.

vie Morgen-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
und die Berlagsbeilage „Der Roman".

- »urtschriftleiier : A. HegerHork.

Brrmtw -Nliib für den politilchen Zeit : Dr . phi ). « . SAttten * * M; (• * *n
UmtMtolumsStril B 0. Nanendorf:  für Nachrichten aus Wietboden »»d de»
Nachderdezirtrn 3 -8 .: S> Diesenbach:  fit ..» erichlS aal" : tz Dieseibach;
für .Stzor , and snsttahrt " : I . 8 .: ff. fit .« erm: chte»' w » de,
.Briefkasten": C. Lodacker, für  den HaudelSteil: SB. Etz: für die ttaicigta

irob Reklamen: S> Tornaus: «amilich in Wiesbaden.
Druck«nd Brrlag der L. E chel l e n b e r g ichen Hof Buchdruckerei in SMtilttMa.

Sprechstundeder Schriftleitontz: 12 bis 1 Uhr.

(Tonne»lirtt)» Kirche.
Sonntag , den 7. März (Oculi).

Marktkirche.
Militärgottesdienst 8.55 Uhr : Kon-
dorialrat a. D. Neudörsser., —
mptgottesdienst 10 Uhr : Professor
lrnkmann- Grerfswcrld. — Kinder-
"dienst 11.30 Uhr : Pfr . Schüßler.
Übendgottesdienst 5 Uhr : Pfarrer
mann. — Kriegs -Befftunden:

(Pfarrer Schüßler) und
(Pfarrer Beckmann),

hr.
Bergkirche.

auVtgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer
enmeyer. (Konfirmation u. heil,
rdmahl.) — Kinder-Gottesdienst
m. 2 Uhr: Pfarrer Dr. Meinecke.
Rachm. 5 Uhr : Konfirmanden-
una . Pfarrer Diehl . — Amts-
K\  Taufen und Trauungen : Prr.
enmeyer. Beerdigungen: Pfarrer

— Donnerstag , abends 8.30
: Kriegsbefftunde. — Samstag,
13. März , vormittags 11 Uhr:

strmanden- Beichte. Pfr . Diehl.
Ringkirche.

ngendgottesdienst 8.45 Uhr : Pfr.
ippi. — Hauptgottesdienst 10 Uhr:
rrer Merz. (Beichte u. heil,
ndmahl.) — Kindergoiiesdienst
0 Uhr: Pfarrer D. Schlaffer. —
ndgottesdtenst 5 Uhr : Pfarrer
Schlaffer. (Beichte u. heil. Abend-
st.) — Kriegsandachtu. Passions¬

gottesdienst: Mittwoch, den 10. März,
abends 8.30 Uhr. Pfarrer Phtltppi.

Lutherkirche.
Militärgottesdienst vorm. 8.25 Uhr:

Pfarrer Hofmann . — Hauptgottes-
bienit 10 Uhr : Pfr . Lieber. (Beichte
u. heil. Abendmahl.) — Kindergottes¬
dienst 11.30 Uhr : Missions-Inspektor
Held. — Abendgottesdienst 5 Uhr:
Pfarrer Hofmann. (Beichte u. heil.
Abendmahl.) — Dienstag , 9. Marz,
u. Donnerstag , 11. März , abends
8.30 Uhr : Kriegsbefftunde.

Gottesdienst für Schwerhörige.
Sonntag , den 7. März , nachmittags

3 Uhr, in der Sakristei der Ringkirche.
Pfarrer Merz.

Kapelle des Paulinenstifts.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr: Haupt-

gottesdienst. Prediger Spaich. Vorm.
11 Uhr : Kindergottesdienst. — Don-
nerstan , nachm. 5 Uhr: Passions-
gottesdienst. Prediger Spaich.

Katholische Kirche.
3. Fastensonntag (Oculi). 7. März.

Pfarrkirche zum heil. Bonifaffus.
Heil. Messen: 6, 6.45 Uhr. Erster

Militärgoitesdienst (Amt): 7.30 Uhr.
Zweiter Militärgoitesdienst (heil.
Messe mit Predigt ) : 8.15 Uhr.
Kindevgottesdienst (heil. Messe mit
Predigt ) : 9.15 Uhr. Hochmut mit
Predigt : 10.15 Uhr. Letzte hl. Messe
mit Predigt : 11.30 Uhr. Nachmittags
2.15 Uhr : Christenlehre mit Kriegs¬
andacht. Abends 6 Uhr: Fasten¬
predigt mit Andacht. — Für den
3. Orden ist nachm. 4.30 Uhr Ver¬

sammlung mit Predigt . — An den
Wochentagen sind die heil. Messen um
6, 6.45, 7.15 und 9.15 Uhr ; 7.15 Uhr
sind Schulmessen. — Montag , abends
8 Uhr, sowie Dienstag , Donnerstag
u. Samstag , abends 6 Uhr, sind
Kriegsandachten. — Mittwoch, abends
8 Uhr, ist gestiftete Andacht zu Ehren
des heil. Joseph. — Freitag , abends
8 Uhr, ist Fastenandacht. — Beicht-
gelegenheit: Sonntag , morgens von
6 Uhr an, Freitag , nachm. 5—7 Uhr,
Samstag , nachm. 4—7 und nach
8 Uhr, an allen Wochentagen nach
der Frühmess es für Kriegsteilnehmer
und Verwundete zu jeder gewünschten
Zeit.

Maria-Hils-Psarrkrrche.
Sonntag : Heil. Messen um 6.30

und 8 Uhr (gemeinsame Osterkom¬
munion des Marien - Bundes , und
der Erstkommunikantinnen ). Kinder-
gottesdieifft (heil. Messe mit Predigt ) :
9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr : Christenlehre und
Andacht, um 6 Uhr : Fastenvredigt
mit Andacht. — An den Wochentagen
sind die heil. Messen um 6.30, 7.15
iSchnlmesse) und 9.15 . Uhr : abends
8 Ubr : Fasten- bezw. Kriegsandach,.
— Beichiaelegenheit: Sonntag , morg.
von 6 Ubr an . Freitag von 5—6 und
nach 8 Uhr, Samstag von 4—7 und
nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : Militär-

goitesdienst mit Predigt (während
derselben gemeinschaftlicheheil. Kom¬
munion des eucharistiscken Männer-
apostolats). 9 Uhr: Kindergottes¬

dienst (Amt). 10 Uhr: Hochamt mit
Predigt . 2.15 Uhr: Ehrtsten lehre u.
Andacht; abends 8 Uhr : Andacht um
einen glücklichen Ausgang des
Krieges. — An Wochentagen sind die
heil. Messen um 6.30, 7 und 9 Uhr;
Mittwoch und Samstag , 7 Uhr:
Schulmesse. Täglich, abends 8 Uhr,
ist Kriegsandacht. Mittwoch, abends:
Kreuzwegandacht. — Freitag , abends
8 Uhr, tst Fastenpredigt und kurze
Andachti — Äeichtgelegenheit: Sonn¬
tag, früh von 6—8 Uhr, Samstag
4—7 und nach 8 Uhr.

Kltk«1I«oltsch» Kirrt,»,
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 7. März , vorm.
10 Uhr: Bittamt mit Predigt um
einen glücklichen Ausgang des
Krieges.

W. Krimmel, Pstirrer.
Deutschkathol. (freirel .) Gemeinde.
Sonntag , den 7. März , vormittags

10 Uhr : Erbauung im Bürgersaale
des Rathauses . Thema : „Das Höchste
im Leben". Prediger Rieber-Mainz.

Methodisten- Gemeinde,
Ecke Dotzbcimer- u. Dreiweidenstratzc

Immanuel -Kapelle.
Sonntag , den 7. März , vormittags

9.45 Uhr: Predigt . Prediger Kude>,
Frankfurt a. M. Bormittags 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr.
Erfahrungs - Gottesdienst. Abends
8 Uhr: Predigt . Prediger Kuder.
Dienstag u. Freitag , abends 8.30
Uhr: Bibelstunde.

Prediger Bolkner.

Evangel.-lutherischer Gottesdienst.
Adelheidstrabe 35.

Sonntag , den 7. März (Oculi),
vorm. 9.30 Uhr : Predigtgottesdienst.
— Mittwoch, den 10. Marz , abends
7.15 Uhr : Kriegsbetstunde.

Pfarrer Müller.
Evangelisch-lutherische Gemeinde

lder selbständ evang.-luth. Kirche in
Preußen zugehörig), Rheinstr. 64.

Sonntag , den 7. März (Oculi ),
vormittags 10 Uhr : Lesegottesdienst.
— Mittwoch, den 10. März , abends
8.15 Uhr : Passionsandacht.

Vikar Fritze.
Ev.-Luther. Dreieinigkeits-Gemeinde.
In der Krvvta der altkatbol Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 7. März , vormittags

10 Uhr : Predigt - Gottesdienst. —
Donnerstag , abends 8.30 Uhr:
Passionsgotiesdienst.

Pfarrer Eikmeier.
Zionskapelle <Bavtistengcmeinde>.

Adierstraße 19.
Sonntag , den 7. März , vormittags

9.30 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienst . Nachm. 4 Uhr:
Predigt u. Abendmahl. — Nachm.
6 Uhr : Jngendgottesdienst . — Mitt¬
woch, abends 8.30 Uhr: Gebetsver¬
sammlung . Prediger Urban.

Neu-Apostolisrtie Gemeinde,
Oranienitraße 54.

Sonntag , den 7. März , nachmittag-
3.30 Uhr : Hauptgottesdienst. —
Mittwoch, den 10 März , abends
8.30 Uhr : Evangelisations - Gottes¬
dienst.
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E!kl>e>i-Ameb«!e
Weibliche Personen.

^— Kaufmännisches Personals
, , süchtige perfekte Verkäuferin
für Schwernemetzgerei sof. od. spät,
gesucht. N. Schwaiba cher Straße 25.

mmmßn Gewerbliches Personal.
Mnige Bolanterinnen gesucht.

« ^ .Vuttmarm , Langgaffe.
- l- Wsdchen für leichte Handarbeiten
2? gesucht. Lewald,
Adslheidstraße 54. _

Suche perfekte saubere Büglerin
iur 2—V Tage in der Woche, nach
"® Krieg dauernde Beschäftigung.
Ost, u. K. 916 an den Taabl .-Verlag.

Sauberes zuverlässiges Mädchen,
w. etwas kochen kann, zu einz. Dame
zmn 1. Avril gesucht Kaiser-Friedr .-
Aing 14, 1 St . links. Meld. Äl0 bis
11 Uhr, 3—4 und nach 7 abe nds._
. Reinliches zuverl. Alleinmädchen
rn klein. Geschäftshaus zum 15. 3.
gesucht Gartenseldstrake 27.

Mädchen
sofort gesucht Bismarckring 16, Part .,
Wirtschaft. _
Ein der Schule entlasseneŝ Mädchen
gesucht Dotzhei mer Str aße 120, P . r.

AlleinmädcheNfzuverl., gesetzt,
in kl. Pension für mögl. sofort
sucht  Daunusstraße 77.

ge-

^ ^Kräftiges Küchenmüdchen ges.
Lohn Ü0 Mk. Svieaelgasse 4._

Tüchtiges Alleinmädchen gesucht
Wrlhelmsheim, Sonnenberg . Prome-
nadewea 90, Haltest, der roten Linie.

Tücht. Mädchen v. 8—12 u. 2—4
gesucht Nikolasstraße 2Q, 3 Stiegen.

. Saubere Stau oder Mädchen
nnt Kochkenntn. von 8—8 sof. ges.
Schiersteiner Straße 26, 1. B2908

.. . Wr sofort
kräftiges fleißiges Mädchen, welches
zu .Hause schlafen kann, für die
Spülküche gesucht. Zu melden
zwischen g u. 11 und 6 u. 8 Uhr
beim Oekonom der Kgl. Wilhelms-
Heilan stalt._ ._ ' _ _

Unabhängige Monatsfrau
gesucht Liuisenplatz 1, 2.

Für Aufwartuna
vorm. 8—1 Uhr sauberes Mädchen
sofort gesucht Lorelehrin g 6._

Laufmädchen gesucht.
C. Happe, Borzellangesch., Langg. 18.

Laufmädchen gesucht.
Wüstefeld, Bärenstraße 2, 1. Stock.

Meil-AmMe
Männliche Personen«
Gewerbliches Personal.

Installateur,
junger Mann , militärfrei , für erstes
Hotel gesucht. Näheres zu erfragen
im Tagbl .-Verlag . 8p

Tüchtiger militärfreier Küfer
gesucht Moritzstraße 31, Wein handl.

3 Gärtnergehilfen für Landschaft,
Topppsl. u. Friedhof ges. C. Brömser,
Frankfurter Straße 122.

2
, Guter Sämhmacher

gesucht Arndt,t rabe 1. Krag.
Aushilfe

gesucht auf Samstag und Sonntag
bei Ernst Winterwerb , Friseur,
Räderstraße 9.

Spengler -Lehrling,
braver Junge , k. in die Lehre treten.
Franz Fun ck, Wellr itzstr aße 20.

Braver Junge
als Gärtnerlehrling ges. Gg. Thon.
Wellritzt ab_ B 2886

Saubere ehrliche Leute
als Zeitungsverkäufer sofort gesucht.
Feuitel , Adolfstraße l , 1 link s.
_16i. fleißige Burschen w. eingeft.
S chiersteiner Straße 9, L. Hon

Leute, welche Rad fahren können,
als Bote gesucht. Eilboten -Jnstitut
„Blaue Ra dler"._

Stadtkundige Radfahrer gesucht
Schwarze Radler ", Kl. Langaasse 7.

Zuv. u. sleiß. Geschäftsdiener «Radf .s
gen Moritz u. Münzel , Wilbelmstr. 58

Jüngerer unverheir . Hausdiener,
Radfahrer , möglichst Handwerker, ge¬
sucht̂ S . Guttmann , Langgasse.

Ein junger Hausbursche»
sauber u. kräftig, gesucht. Metzgerei
Gehr, Bahnhofstraße 9. __
Kraft . Hausbursche (Radfahrers ges.
Aug. Kortheuer , Hosl„ Nerostraße 26.

Junger Hausbursche «Radfahrers
geiucht. Peter Quint . Marktstr . 14.

Zuverl . Hansbursche
sofort gesucht Michelsbepg 14.

Kräftiger Bursche
gesucht Mineralwasser -Fabrik Dotz-
heiiner Straße 109._ B2910

Fuhrkneckt
gesucht Wellritzstraße 30, 1 St.

U 6<eflen<1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Fläul . s. St . bei Arzt ob. Zahnarzt

für Buchhaltung u. zur Hilfeleistung
in der Sprechstunde, event. auch in
Saiiatorium . Offerten unter I . 918
an den Tagbl .-Berlag.

Suche für meine Tochter,
18 Jahre alt , mit guter Schulbildung,
Beschäftigung aus einem Bureau.
Ost . u. W. 913 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Kräftige Krankenpflegerin

s. Tages - od. Nachtpflege, ev. Kranken¬
stuhl ausfahren . Helenenstr. 11, H. 1.

Be ff. ält . Mädchen wünscht St.
zur Führung e. kl. Haushalts bei
Herrn , Dame oder ält . Ehep. Off.
u. K. 27 an den Tagbl .-Verlag.

Aeltere tücht. Köchin sucht St.
Ost, u. I . 27 an den Tagbl .-Verlag.

Jüng . solides fleiß. Mädchen,
in allen Häusl. Arbeiten bewandert
sucht Stellung in besserem Hause«
Off , u. U. 25 an den Tagbl .-Verlag.

Jüng
mit guten
Haus - oder _ __ ... ... . ..
Winkeler Straße 7, 4 S tiegen rechts.

Mädchen vom Lande, .
w. kochen kann, sucht St . als Allem-
mädchen. Gn eisen austraße 4, 4 t,  ,
Tücht. Mädchen, 20 I ., nicht koche»,

sucht  Stellung . Blücherstr. 5, m 8.
B. Mädchen sucht Stellung

zuni 15. od. 1. 4. in kl. b. Haushalt
als Alleinmädchen. Offerten unter
D. 27 Taichl.-Zweigst., Bismarckr. 19«

Fräulein , 28 Jahre»
sucht nur in etnf . kl. Haushalt auf
16. März Stell , gegen bescheidenen
Lohn. Näh. Adü lfö allee 31, 3._,
Saub . Mädchen sucht in bürg. Hansh.
S tellung. Riehlstraße 7, 3, H.
Brff. Frau sucht tagsüber Beschäft.

im Haushalt ohne Vergütung , wo sie
ihr vierjähriges Mädchen mitbringen
kann. Näh. ü>l Tagbl .-Verlag ._ 8t

6leHtn<Se|wlie
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Drogisten -Lehrstellc

für Ostern gesucht. Offerten unter
E. 918 an den Tagbl .-Verlag.

Meil'Aülssbsir
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

GemMe ßlenttWiN».
di« Mer in der Richtigschrift, gesucht
für Schrerbstube Harn , Lutsenstr. 47.

Gewerbliches Personal.

Mst. Rscksrbetteriunen
gesucht. Geschw. Steinberg , Rhein-
straße 47, 1._

Maschinen-Näherin
für elektr. Betrieb für Weißzeug ges.

Wa lter Süß , Lan ggaffe 25.

Arliere eins. Jungfer.
d. sehr aut näht u. gewandt ist, ges.
Friedrichstr. 7, 1. Meid. 9—11, 3—6.

IW.süllö. ImmermWien.
welches servieren kanmzmn 15. März
gesucht. Christians , Rheinstratze 62.

Sleleli-AWbost
Männliche Personen.

Kausnlännisches Personal.
Kohken-Engros - u. Detail -Geschäft

sucht per sofort
Buchhalter

für amerikanisches System. Bewerber,
die perfekt stenographieren u. Kaution
stellen können, sowie die Hammond-
Maschine beherrschen, bevo»
unter E. 916 an den

ugt. Off
l .-Berlag.

Jüngerer Schreibaehilfe» nicht unt.
17 Jahre alt , mit klarer Handschrift
u. evt. schreibmaschinenkundig, welch,
einige Zeit auf einem Rechts-
anwaltsbuveau tätig war , für amt¬
liches Bureau

sofort gesucht.
Off , u. O.  918 an den Tagbl .-Berl.

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.

Wilh. Hö cker,  Sch illerRatz 2.

Lehrling
zu Ostern gesucht. Kleiber-Konsum,
Wichelsberg 15._

Gewerbliches Personal.

Kutscher
für Geschäftswagen ges. Adoststr. 8.

Wir suchen zum sofortigen Antritt
einen tüchtigen

Maschinenmeister.
Buchdruckerei Carl Ritter , G. m. b. H.

Arphaltftreicher
gesucht. Georg Brnch, Betonbau-
geschäft, Mainz , Boppstraße 46.

Tiilhiizcr Packer
für Postpakete und Bahnkisten auf
sofort gesucht.

I . Keiles, Zigaretten -Fabrik,
_Karl st raß e 10. _

Knilche rwkllriign
finden zw. 15. März bis halben
April lohnenden Verdienst b. Möbel-
Transporten . Boransmeldnngen an

.Hofspediteur
K. Rette»mayer,

Wiesbaden, Nikolasstraße 5.
Weingroßhandlung August Engel

sucht einen kräftigen

jnagen Uno
von 1t bis 1« Jahren für Keller,
arbeiten.

Hausbursche,
leißig u. ordentl ., größtenteils für
ackarbeit und Lagerordnung gesucht.

Wilh. Höcker, Schillerplatz 2.

Hansbursche»
der Zentralheizung versteht und per¬
fekt servieren kann, gesucht

HauS Dambachtal, Neuberg 4.

IT Aeleii-Kchcht1
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Zwei tüchtige
Sommerstelle als

Fräulein suchen

Seroierfräuletn.
Gute Zeugnisse vorhanden. Offert,
u. D. 913 an den Tagbl .-Berlag.

Empf. pers. Köch., Stütz., Kinder-,
HauS- u. Alleinm. Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Stellenvermittkerin,
Goldaasse 8. Telephon 2363.

HauSmädch., das nähen u. bügeln
kan« , sucht Stell . Off. Jakob llhink,
Alzeh, Rangrasenstraße.

Wir empfehlen zum 1. April und
später für Herrschaften u . Familien-
HauShaltungen junge Mädchen, die
Ostern aus der Schul« entlassen w.

Arbeitsamt,
_ S chwalbacher Straße 16.

Elf . Mädchen.
in Küche u. Haus sucht Stellung bei
älterem Ehepaar oder Herrn . Ost,
unter S . 916 an den Tagbl .-Berlag,

Frl ., Anfang 20er,
sucht für sofort ad. 15. März Stell«
als Kindenpssbegerin oder Stütze. Ost.
unter N. 916 an den Tagbl .-Verlag.

Perfektes
Zimmermädchen

sucht Stelle bis 15. März od. 1. April
in gutem Hotel. Gute Zeugnisse vor¬
handen. Ost . unter F . D. 4029 an
Rudolf Misse, Darmstadt . F138

K 6lelicn«S0m|c 1
Niämrliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Unterbcamter.
kl. Fam ., übern . Hausord . od. Ber» .
gegen freie Wohnung. Offerten ».
U. 911 an den Tagbl .-Berlag.

wohnungs-klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeige« im „Wohnungs-Anzeiger" 30 Pfg ., auswärtige Anzeigen S» Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern »ad weniger bei Aufgabe zahlbar.

1 Zimmer.
Hrllmundstratze 48 großes heizbares

Mansardenzim . m. Küche z. 1. 4.
oder spät. Näh. Metz«. .Kolb. 909

Kirch gaffe 38, Stb . 1, 1 Zim . u. K.
Rauenthaler S tr. 5 1 Z. u. K. sof.

2 Zimmer.
Adlerktraße 53 schöne 2-Zim .-Woh n.
Kleiststraße 8, Fsp.. 2 Zim . N. 1 St.

3 Zimmer.
Hallgarr . Str . 8, V. 1, 3-Z.-W. ND>.r.
Sedanstr . 5, 2, 3' Z., K., Zub.» 1. 4.

Läden und Geschäftsräume.

Auswärtige Wohnungen.
Schone gr. 2-Z.-Wohn. p. 1. April zu

verm. Wilh. Schill», Bierstadt , Ecke
Wilhelm- und Rathausstraße.

. .. uumt : Zimmer , Mansarden imu.
Adlerstraße 3, Bart ., aut möbl. Zim.
Bleichstraße 5, 3, heizv. mübl. Maus.
Bleichstraße 18, 1 l., gut mbl. gemütl.

Zimmer sofort billigst zu verm.
Dotzheimer Straße 21» Bdh. 3, Fach,

niöbl. Zim. an zwei anständ.  Fväuk.
Franke«stra '-e 1, 1 r., mobl. Eckzim.,

auch mit 2 Betten , zn verm ._
' ' ' ~ tr. 41 2 s. m. Z., 1 u. 2mssm

Gneisenaustraße 16, Höchst, sep. sch.möbl. Zrm. zu verm. bei Nchswe.  I
Hellmundstraße 29, 1, urobl. Mans . I

Z
Hellmnndstr. 36, 1, schön möbl. fepar.

Zim. mit Klav. u. A m. 1 od. 2 B.
Hellmundftr . 40, 1 r., »ndlü^ ., 3 Mk.

ermann st raße 17, 1, m. Z„ 1—2J8.
ahnstr. 26,1 , m. Z. o. W.- u. Schlaf-
zim., 1 od 2 Betten, sehr billig.

"e 43, 2, sch, ui. Zim.  m.
rckaaffe  44 . 3 r., ei nfach mÄbl. Z.

Manergaffe 14, 1, m. Z. mit Pens,  b.
Moritzstr. 22, 2, z. 15. 3. gut m. Z.
Moritzstr. 30, 2 l., m . Z., desgl. Maus.
Moritzstra ße 41, H, 2 r „ Schlastt . fr.
Rheinstra tze 34, Gth. P. , möbl. Zim.
Walramstr . 12 heich. mbl. Mansz. b.

Leere Zimmer , Mansarden n.
Adelheidstraße 61, Stb . Part ., schön,

leer. Zim. an anständige P -rson z.
1. Avril zu verm. Nah. Hth. 1.

T Mlchesuche II
Suche möbl. ungest. Zimmer,

evont. mit Mittag - und Abendessen,
am liebsten bei Witwe. Offerten u.
K. 918 an den Taabl .-Verlo

Klein. Laden mit 2-Z.-W»hn.
f. Zig., Schreibw.» per 1. April ges.
Off . Z. 25 Tagbl .-Zweiast., B.-R. 19.

L 1
2 Zimmer.

fitrtttltile 21, KI».. 3. Kt..
sch. 2-Zim.-Wohn. an ruh . Leute zu
verm. Näh. Bdh. Part.

Schiersteiner Str . 24 2 Z» 1 Küche.
Kell., Zubeh., Stb . Part , r.» «egen
Preisermäßig , sofort oder 1. April.

3 Zimmer.

Aerderlttsft 21. 2. Ktsck.
elsg. rnod. 3-Zim.-Wohn. für April zu

verni. Näh, daselbst od. Part.
Möblierte Zimmer , Mansarden usw.

Albrechtstr. 7, 2 r ., sch. m. Z. f. 20 M.
man.» evt. a. unmöbl., an Dauerm.

Luisenplatz 1, 2. sofort einfaches
Zimmer , gute Pension, zu verm.

Schönes großes Schlafzimmer , gut
möbliert , mit od. ohne Frühstück
billig. Näh. Nerostraße 30. 1 r.

I Mißtsiiche1
MM . ngti Sumer,

ohne Kaffee von Beamten z. 1. April
gesucht. Daurrmieter . Offerten mit
Preisangabe unter U. 916 an den
Lagbl .-Berlag . 4

Suche
2-Zimmer -Wobn., 1. April . Ost. mit
Preis u. O. 916 an den Tagbl .-Verl.

^ zrernSkühilue^
Pension Atlanta , Frankfurter

Strasse II , modern eingerichtet
schöne, ruhige Lage.

Knrgeff-Stist
in Hochheim am Mai« .

Zimmer frei . Gute Berpflrannn.
entralheizung u. eltttrisches Licht.

B,etet angenehm, sehr billiges Heim.
Näheres durch den Vorstand.

§
Z
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Setliiaje
Prioat -Verkäufc.

oder geteilt' billig zu" »erkaufen
tage._

ganz odM geteilt, billig
inmikenftraße 23, 3. Eti

Händler verbeten.
Sin Smoking für PicMlo, w. .Krnder-

X  rnebrere Paar Stiofel Gr. 35,

Schwarze Militärstiefel . gut erh.,
8 Mk. Kaiser-Friedrich-Ri na 84. D.

Bollständ. Kaffee-Service , antik,
zu verk. Näb. Ta abl.-Perlaa ._ 8,
Einige fast neue kpl. Schlafzimmer-
Einrichtungen , sowie ein Schreibtisch
bill. zu verk. Ta unusst raße 55, 1.

Bersch. Betten 15—40, Kleiderschr.
8—22, E°ch.-Düfett , Mmckkom. 14,
Naifel . 16, Vertiko, Schveibsekretär,
Schreibtisch, versch Tische, einzelne
Matratz , billig Frmikenstraße 3, 1.
Ilbschl. Bett mit Svrungr . u. Matr.
billig Hellmundstr ast« 56, Stb . 1._

2 Bettstelle», 1 Kleiderschrank,
2 Stühle bill. Bertramstr aße 20, 1.

Set» .' schliner ZimmUtavotiick,
u. Kommode preiswert zu verkaufen.
Adresse «n Tasbl .-Berläg . Sr

Kl. Waschtischchen, weiß. s. 5 Mk.
zu verk. Taunusstraße 6, Hausmstr.

'M
Großer EiSfleischkasten, f. Metzaer

oder Wirte pass.. 1 Weinreis -Billard,
1 Klavier , 1 vollständ. Bett , 1 Bellst,
mit Matratze und Keil billig zu verk.
Bismarckrina 37, Part , rechts. 22767

Neue Nähmaschine sofort billigW
»U verk. Adolstrraße 5, Gth. Part , l.

Gebrauchte Damenbüsten z« verk.
M. Schneider. Kirchgaffe 35/37.
Theke m. Glasaufsatz , 2,60 Mtr . l.,
Regale aller Art bill. Frcmkenstr. 15.

Eleg. Kinder-Brennaborwagen
billig zu verk. Hermannstraße 3. 1 l.

Gut erhaltener Klappwagen
billig zu verk. Seevobenstr.  24, H. 1 r.

Gut erhaltenes Ovel-Rad
für 40 Dlk. zu verk. Näh. Wbrecht-
straße 8, Hth. 2, bei S auer

zu verkaufen
»er Plattvfen
^lbvecht straße 32,  P.

Gasofen für 20 Mark
zu verk. Karser-F riedr ich -Ring 84,  D.

3armig . Gaslüver billig zu verk.
Taunusstra ße 6, Hausmeister ._

Geb. Lüster für Gas n. Elektr.,
Küchentisch, Leiter, eisernes Bett bill.
adzug. Ddarktplatz 7, 3. __ _ _
Transv . Badew., Wellenbadschaukel,
mehr. Zug!., Lüster, ArbeitSlamp. f.
Gas zu seist. Mauriti usstr. 14, 2.

Badewanne, gut erh., für 20 Mk.
abzug. Kvrfer-Friedrich-Ring 84, 8.

Gasherd , Gasbratöfchen
abzüg. Arndt straße1. 1 l ! 6.T 1"

Pfosten u. Bretter
für Gartenland , Einfriodisunaen at
billig abgegeben, Lcchrrstvaße 18.

Händler -Verkäufe.
Eleg. Sttaßen - u. Gesellsch.-Kleider

billig zu verk. Coulinitraß e 3, 1.
^ Eleg. fast , neue DameniAIeider^staunend billig Neugaffe 19. 2 St.

Gute neue Möbel billig zu verk. : '
Schlar-, Wohn-, Speisez., Pitchküch,
Spiegel , Tische, Stühle , sowie- all«
Möbel. Kleine Schwalbacher Str . 10.
Wafchkom., Waschkons.. Waschtischs

Nachttische. Ottom., Chaisel., KleL-
u. Kuchenschr., sow. Tische aller Art
billig Hochstättenstraße 16, LooL



Leichter Metzgerwagen f, Landmetzg..
4täbt.  Handwagen . 1 leichtes ftufer»
tatmüen  bill . g. vk. Frankenstr . 15.
Damen - u. Herrenrad , sow. Nahm,
it erhalten . billig zu verk. Klautz.
feichftraße 16. Tel. 4806.

C 3
Offizier -Uniform,

{erbot au . ans privater Hand zu
kaufen gesucht. Offerten u. N. 918
an den TagüL-Berlag._
Brosche n . Ring aus Privathcmd
unter gegenseitiger Verschwiegenheit
zu laufen gesucht. Offerten unter
D. 918 an den TaM .-Berlag.

Bornehme SKlafzimmer -EinriKtuna
aus Privathand zu kaufen gesuwt.
Angebote unter E. 25 an die Tagbl .-

rt?+f>YYc* SWiStrrrrrrfTitTQ 19 . x5J5obd,weigstelle, BiSmarckring 19. B-586
Ein vollständiges Bett

zu kaufen gesucht. Offerten unter
E. 2T an den Taabl .-Verlag . _ _
Möbel, Federbetten u. alle ausrang.
Sachen rauft Walramstr aße 17, 1.

1 Sofa . 4 Sessel. 1 Gasherd.
1 Adreßbuch 1914 zu k. gesucht. Off.
mit Preis u. 7v. 918 an d. Tagbl .-B.

Gebrauchte Möbel aller Art
zu kaufen gesucht Frcmkeustratze3, 1.

Privat -BerkSufe.
Elegante Damen -Garderobe

HM, »u v« k. Ni kola sktraße 24, 1 St.
Schubkarren

«ehrrre , gut erhalten , billig zu verk.
Näh. im TagbL-Berlag . W907 Lt

Händler -Verkäufe.
Mehr, hundert Paar Stiefel für

Herren , Damen » Konfirm . u. Kind.»
weil Eiuzelpaare , zu sehr billigen
Preise« Neugaffe 22» 1 Stiege.

c □
Pony

mit leichter Federrolle gesucht.
Gärtner Watdfchm>dt,, Ro senstrane 5.

Wegen großer Nachfrage zahltürosshut7« 7.°LE
höhere Preise als in Friedenszeiten
für getrag. Herren - u. Damenkleid.,
Kinderkl.» Pelze, Schuhe, altes Gold,
SUb„ Brillant .,Pfand scheines ahngeb.

pütKIeiii,
Wert . 3491 , '•
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren»u. Damenkleid.. Schuhe, Möbel.

Aktenschrank,
gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Offert , nebst Preisangabe u. H. 27
an Tagbl .-Zweigst., Bismarckrmg 19.

LloiKor Dchuhe. Wäsche, Teppiche,
AikMl , Möb., Bettfed ., Zahngev .,
Gold . Silber , Zinn , Kupfer. Messing
Zink und alle ausrang . Sachen kauft
v . 8ipp«r, Riehlstr . 11. Teleph. 4878.

4-5PS.

Wiesbadener TagblaÜ.
Lumpen, Flaschen u. Metall

kauft und holt ab H. Arnold,
Drudenstraße 7. 112786

Kleiner Garte»
oder Grundstück zu pachten
Well ritz üraß c 42, Pogel.

Pergolen-Gesmhen
Silb . Portemonnaie mit Ruh Verl.
Geg. Bel. abz. Göbenstraße 19, 3 r.

Wäschez. Waschen u. Bügeln w. an«.
He llmundstr . 56 b. Fr . Anna Bender.
INafiaaa elektie. Blbrations »« .,
MDliSSüt , Schönheitspfk.. Nagelpfl.

i ärztl . gepr. Faul-
,t_fetannen gr .12,1t.

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt Seite 7.

Mmilht
Mandolinen -Unterricht gesucht.

Off . u. P . 26 an den Tagbl.-Verlag.

rMMtl.fenpifl)lititpeii'
Stadt - und Land-Umzüge

mit Rolle werden billig besorgt Hoch¬
straße 10. Hth. 1 S t.

gef. Commichau. Schwalb. Str . 44.

Kohlenbadeofen
zu kaufen gesucht. Adresse zu erfrag,
im Tagbl .-Verlag . dg

>̂crpart)lunjicn
Garten , 1 Morgen groß,

Wasserleitung, vieles Beerenobst, rm
Hasengarten ob. der Schule, sofort
abzugeben. Zu erfragen Marnzer
Landstraße 169 sArbeiterhäuser),
Haus Nr . 1, Parterre.

UtzeWstl8»>MluiM»'Z
Bnchfnhrnng!

Einrichtungen , Revisionen, Bilanzen,
SteuererKar .» Reklamationen . Ver¬
waltungen usw. übern . Gg. Rreke,
GoÄhestraße 23. Telephon 4338.

Erftkl. Schneiderin»
bish. in ar . Geschäft als Direktrice
tätig , sucht Kundsch. in u. antz. d. H.
A. Bückner, Kirchgaffe 23, 3.

Reparatur , an Fahrräd , Nahmasch.
u. Grammoph. w. fachg. u. b. ausg.
Klauß , Bleichstraße 15. Tel. 4806.

Damenschneiderei Friedrichstr 36,
Vdh. 3 r., werden Trauer - Kleider,
Blusen, Röcke billigst augeferti gt

Naqelpflege.
Schwalbacher Straße 14. 1 r.L.SN« Furer.

Schneiderin s. Arb.. Knabenanzüge,
». Änsbeff. bi llig Hsrmcmnstr . 17, 1,

Perfekte Schneiderin
empfiehlt sich in ». außer dem Haufe
zu bill . Preisen . S chachfitr. 22, Hth. i.

Massage. — _ _ .
Ottilie Kassberger , ärztlich geprüft,

Taunusstraße 17, 2.
Massage. — Magelpssege.

Löte Wesp, ärztl . geprüft,
Lanaaaffe 39, 2.

+ Schwell. IjfilinflIFflse+
u. Gymnastik. Sprechz. 10—1 U. 3—8.
Anni Lebert, ärztll gepr., Gold-
aaffe 13. 1 St . r.. Toremgang.

Mallize. — Seüamunaftlh.
Frieda Michel, ärztl . geprüft.

Taunusstraße 19, 2.

MM,
ärztl . geprüft , massiert Querstraße 2,
1 St . rechts, Ecke Taunusstraße.

>k
ärztlich gepr., Marie

Langner -Gausch,
9 Friedri ch straße 9, 2.

MtlUlt— üwtMdt
ärztlich geprüft . Käthe Bachmann.
Marktftr . 9, 2, neben König!. Schloß,

Näaelpfiege!
THilde Walde (1—ß Uhr),

Schwalbacker Straße 53, Parterre,
neben der Wartburg.

- ii|iiii[liiliiiiiiiiiiiiiiijfiiuiilMiiiilliiiiiiHimmiimiMimiiijL/.

Wir fammeln
Druckfachen

aller Arten unteres
Haufes aus der ersten
Hälfte des vorigen
Jahrhunderts und
kauten fie jederzeit
zu guten Preiten an.

L. Schellenberg ’1* 6
Hofbuchdruckerei

Wiesbaden
Kontore: „Tagblatt- Haus“

Langgaffe 21.

s:-

fß
Ik
ö
u
ö
1

Näharbeit , Ausbessern der Kleider
u Wäsche wird angenommen Nero¬
straße 11, 3, A. K., Witwe.

Deutsche Dame
sucht Amerikan . z. Sprachaustausch.
Off . n. T . 916 an den Tag bl.-Verlag.

Gut erhaltener Mantel

Hkrjltzledms
Emser Str . 44, 2 1., Ellenberger,

übern . Einguart . bei gut. ^Lerpfteg.

^ikt -HANMONiuMZ.
Piano Schmitz , Rheiustr . 52. T. 3572.

Wann geht leerer
Möbelwagen

p. Darmqtadt nach Mainz -Wiesbaden
gegen Ende März ? Off . u. F. D- 4031
an Rudolf Moffe, Darmstaot . F138

AuShilfsgespanne gesucht
für Anfang März bis Mltte Avril.
Einspänner u. Dovvelspanner . auch
evt. nur Lehpferde ohne Fuhrmann.

L. Rettenmaver»
Wiesbaden . Nikolasstraße 5.

Für 13jährigen Fungen
diskr. Geburt s. liebevolle Pflege,
Beaufstchtig. der Schularbeiten , nur
befferx Familie . Offerten mrt Preis
u. L. »18 an den Taabl .-Berlag

Damen finden jederzeit diskret
Aufnahme bei Heb. L. Werner,
Langen bei Darmstadt.

Tages »Veranstaltungen > Vergnügungen.
I Aeol« -Sonjtrtt1
KSnigUchr d Schauspiel«

Samstag , 8. März,
64 Vorstellung.

34. Vorstellung Abonnement 0.
Mignon.

Oper in 3 Akten. Mit Benutzung
des Goethe'schen Romans „Wilhelm
Meisters Lehrjahre " von Michel
Carrs und Äules Barbier . Deutsch
von Ferd . Gumbert . Musik von

Ambroise Thomas.
Wilhelm Meister . . . . Herr Scherer
Lotharro . * * *
SBWlinel Mitglieder lFr .Friedseldtl emer reisenden i
LaerteslSchausp.-Truppe >Herr Rehkopf
Wgnon . Frau Krämer
Jarno , Zigeuner, Führer einer
Seiltänzervaude . Herr Becker
Friedrul) . Herr Herrmann
Der Fürst von Tiefenbach Hr. Schwab
Baron von Rofenberg . . Herr Zollin
Seine Gemahlin . . . . Frl . Koller
Ein Diener . Herr Spieß
Ein Souffleur . . . Herr Lautemann
Antonio, ein alter

Diener . Herr Andrmuo
Deutsche Bürger . Bauern und
Bäuerinnen . Kellner n. Kellneriimen.S geunet und Zigeunerinnen. Seu-

nzer. Schauspieler und Schau,
fotäerinen . Herren und Damen vom

Hofe. Bediente.
Ort der Handlung : Der 1. u. 2. Akt
spielen in Deutschland, der 8. tn

Italien gegen 1790.
* * Lothar«, : Herr Kammersänger

Wuzsl vom Hoftheater in
Eassel a. G.

Vorkomm«ude Tänze:
1. Einzug einer Seiltänzerbande,
ausgcsührt von den Damen Salz¬
mann , Reiöh. Neb I, Schneider II,
Herren Wntschel und Carl , >ow:e

dem Ballett -Personale.
2. Böhmischer Tanz , ausgef . v. Frl.
Salz mann , den Koryphäen Lewendel,
Weikerth. Witzel. Schneider I, Kappes
Mericm, Glaeser I , Mondorf,
dem Corps de Ballett , sowie von dem

gesamten Personale.
Nach dem 1. und 2. Akte 12 Minuten

Pause.
Ansang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Jda 1 deren . . . Elsa Erler
Fransziska j Töchter . . Dora Henzel
Alfred Klapproth . . Rudolf Bartak
Ernst Kißling. Maler , Alfreds

Freund . . . . Josef Münch a. G.
sritz Bemhnrdy . Herm. Nesselträger
sofefiue Krüger, Schrift¬

stellerin . Rosel van Born
Schöllet, ehemaliger Musik¬

direktor . Remhold Hager
AmaUe Pfeiffer , feine

Schwägerin . . . . Theodora Porst
Friederste, ihre Tochter . . L. Delosea
Eugen Rümpel . . Georg Jacoby a. G.
Gröber, Major a. D. . Mütner -Schönau
Jean , Zählkellner . . Hermann Hom
Erster Gast . Nicolaus Bauer
Zweiter Gast . . . Max Deutschländer
Ein Blumenmädchen . Marga Krone

Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

Preise der Plätze:
Salon -Loge 5 Mk. (Ganze Loge —
4 Plätze 16 Mk.), 1. Rangloge 4 Mk.,
1. Rang -Balkon 3.50 Mk., Orchester-
Sessel 3 Mk., 1. Sperrsitz 2.50 Mk.,

Sperrsitz 2 Mk., 2. Rang 1 Mk.,
Balkon 60 Pf.

Dutzendkarten: 1. Rangloge 42 Mk.,
1. Rang -Balkon 36 Mk., Orchester-
Sessel 30 Mk., 1. Sperrfitz 34 Mk.,
2. Sperrsitz 18 Mk., 2. Rang 9 Mk.,

Balkon 6 Mk.

Kestdem - Theater.
Samstag . «. März

Dutzend- u. Fünfzigerkarten gültig.
Zum 60. Geburtstage Wilhelm Jacobtzs

Percho« Schöller.
Schwank in 3 Aufzügen von Wilhelm

Jacoby und Carl Laufs.
Philipp Klapproth . . WlllY Ziegler
Ulrike Sprosser, Witwe, seine

Schwester. Mmna Agte

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , 8. Märe.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Kachmittags 4 Uhr:
Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt

Knrka pellmeister
Abends 8 Uhr.

Leitung: Herr Carl Schuricht, Städt.Musikdirektor.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Kasino - Saal.
Mittwoch , 10. | März  igi 5

SÄf :“ - 8
Bsllachini,

Neue, hier noch nicht gezeigte
Experimente der Teledynamik
(erregten in Berlin Aufsehen ).

Die Wunderwelt des Radiums.
— Thermit . Tesla Ströme. Die
Wunder der flüssigen Luft . —
Herstellung künstlicher Rubine.
— Drahtlose Telegraphie etc.

Billetts ä 3.20 M, 2.10
1.10J «, Stehplatz 80 -9,, Schüler¬
karten 60 L, in der Hof-
musikalienhandl . Heinr . WoliT, ■
Wilhelmstrasse 16.

Thalia-Theater
Eirchgasse 72. — Tel. 6137.

Jlsta Kielsen
tritt heute Samstag zum
letzten Male in ihrem Glanz¬

stück

Stigelein,
Lustspiel in 4 Akten

im Thalia -Theater auf.

Sonntag , den 7. Mürz:
Erstaufführung

des dreiaktigen Schauspiels:

Alexandra.
Bester Film der neuen Henny-

Porten -Serie.
In der Hauptrolle:

Henny Porten.

OOOOOOOOO
o Edison- Americano
o Theater Bio o
_ Rheinstrasse
O 47.

OOOOOOOOO

oKinephon-Ttieatero
q  Taunusstrasse 1 . Q

Ab heute nnr S Tage!O —mm mLL ö

O Ein
Brstenkind“

o
ö

o
o
o
o
o

_ hervorragendes Film - O
kunstwerk in 4 Abteilungen , q

Ferner:
Das reizende Lustspiel

Eine Frau
auf Pump

gesucht

o
o
o
o
o
o
o

0  die neuesten Kriegsberichte, o
Reichhaltiges

O Beiprogramm usw. ©
OOOOOOOOO

sowie

Sehwalbacher _
Strasse 57. O

O Vom6.- 8. März 1915. o
Lichtgasse 14
Ein spannender Kriminal -- _

O Roman in 2 Kapiteln . W
Ferner : _

O Das großartige SchauspielO
ans dem Leben : _

o - - O

Ein Fratienherz
Dieser in H andlung und Aus-

O stattung hervorragende Film Q
bietet das Beste , was seit

O langer Zeit erschienen ist . Q
3 Akte . _

° Reichhaltiges Beiprogramm. °
° Neueste Kriegsberichteo
O usw. ©

OOOOOOOOO

Kaiser-
Lichtspiele

Rheinstraße 41,
neben der Reg.-Hauptkasse.
Ab Samstag, 6. März:

Die größte Sensation aller
Zeiten.

Ein TheaterereignisI.Ranges.

I ÜKnr  4 Tajeü
Der Siegeszug

des elementarischen und
gewaltigsten Filmwerks , das
mit höchster Spannung er¬
wartete große Spionagen-

Drama

:: :: Wilhelmstrasse 8. :: ::
Nor noch Samstag , Sonntag und

Montag:
PROGRAMM.

Indianergeschwister , kl . Drama.
Erstaufführung des Monopol-
:: :: Films : : : : :

K r leg ?sdiüsi on
aus dem Kriege im Osten , 2 Akte,

mit
Ludwig Trautmann,

dem bekannten Kino-Darsteller.
Erstaufführung der Posse:

Pfiff u . Ptfaff , die beiden
Strategen.

Die Küste Gutlam s.
Extra -Einlagen . U. a. :

Das Opfer.
Henny Porten -Hlm,

Seemanns -Drama in 2 Akten.
Malongo vom Kongo sucht eine

kleine Frau , Humoreske.
Preise der Plätze:

Tageskarten : Abonnementshefte
Loge 1.20 Mk. 8.50 Mk.
1. Platz0 .90 „ 6.50
2. .. 0.70 „ 5.00 ..
3. .. 0.50 „ 3.50 ..

Relchshalleii.
Stiftstr . 18. » Telephon 1306.

Versäume keiner, das großartige
Riesen - Weltstadt - Programm anzu¬

sehen. Unter anderem:
Selmar Kasch,

der hier so beliebte Humorist.
!! Neue Schlager !!

Gertrude §chad»W»
Soubrette.

Die vier süßen Mädels.
Akrobatische Tänze.
Frihi Renne.
Offiziers copistin.

Drei Geschwister ZoeUner.
Elektrischer Muiikal-Akt.

Al er nnd Hermann.
Original. Kraftakt.

Gesamtes Künstlerpersonal: 12 Dame«,
6 Herren.

Trotz der großen Spesen wochentags
30 Pf . Eintritt.

Anfang Sonntags 4 Uhr. BbeudS
81/* Uhr. Die Dir. : Paul Decker.
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Victor Langhanki
Kirchgasse 44«

Modernes Spezialhaus für Damen-Blusen.
Eröffnung: Heute Sonnabend nachmittag4 Uhr.

nlllli lfi=

Die infolge des Krieges und besonders in den letzten Wochen enorm gestiegenen Futter¬
preise sowohl, als auch die stetig wachsenden Geschäftsunkosten machen es unseren Mitgliedern zur
Notwendigkeit Leistung und Gegenleistung in Einklang zu bringen. Hinzu kommt die durch den
Hafermangel erforderlich gewordene, veränderte Ernährungsweise der Pferde, welche eine bedeutende
Herabsetzung der Arbeitskraft derselben im Gefolge hat, sodass in Zukunft nicht mehr die bis¬
herigen Lasten befördert werden können, wie es hierdurch auch unmöglich gemacht wird, eine Ver¬
bindlichkeit für Einhaltung bestimmter Stunden einzugehen.

Diese veränderten Verhältnisse zwingen die Fuhrunternehmer, eine entsprechende Erhöhung
der bisher gültigen Sätze für Rollgeld und sonstige Fuhrleistungen eintreten zu lassen.

Wir bitten, von diesem notwendigen Schritte gütigst Kenntnis zu nehmen.
Wiesbaden , den 20. Februar 1915. 230

Verband der Spediteure und Möbeltransporteure
von Wiesbaden und Umgebung.

Genossenschaft Wiesbadener Fuhrwerksbesitzer.

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser so schweren Zeit etwas umzusetzen, haben

wir uns entschlossen , die Preise der Waren auf das äusserste
zn ermässigen und ersuchen um gell. Besichtigung unserer
Ausstellung mit offener Preisangabe. 232

Kühn & Lehmann,
Juweliere und Goldschmiedemeister,

Kirchgasse 70, neben Thalia-Theater.
Fernruf 2327 u. 2335. Goldene Medaille.

Ankauf von Brillanten, Gold und Silber.

Verwende!
„Kreuz-Pfennig“

Marken
Ml Mete* KartenM».

iü

Lassen Sie jetzt
Ihre Sommerstrümpfe bei mir anstricken oder kaufen Sie

Tüßtinge
zum Selbstannähen an alte Beinlängen . — Baumwolle

von 15 Pf., Wolle von 45 Pf. an.

Ttals- u. Tlermetbündcfjen
für Trikothemden.

Schritt- u. Sitzgesäße,
j edes Unterbeinkleid wird wieder neu.

Trikotftoffe am Stück
in vielen Qualitäten
zu billigsten Preisen

L.Se/imenek
Tllühlgasse ff -f3
StrumpfWarenhaus.

K 129

f A«1WAlchenI
Am 6., 12., 13., 24., 25., 26., 29.,

u. 30. März 1915 findet von vor¬
mittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr
im Rabengrund Scharfschießen statt.

Es werden folgende Straßen ge¬
sperrt:

Platter Straße , Jdsteiner Weg,
Rundfahrweg und alle Wege, die von
diesen Straßen nach dem Rabengrund
abweichen und in den Rabengrundmünden.

Wegen der damit verbundenen
Lebensgefahr wird vor dem Betreten
des Schretzgeländes gewarnt . *

Garnison. Kommando.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarktbeginnt während
den Wintermonaten — Oktober bis
März — um 10 Uhr vormittags.

Wrettaden, 18. September 1914.
Städt. Akziseamt.

Liebhaber
von Henrich-Bräu, hell, erhalten
dieses abends von 6 Uhr ab dirett

vom Faß im
„Bürgerhof", 28 MichelSberg 28.

Ire rechtzeitig imp., hohen gr.
Posten cchzug. und zwar:

_0 . hochf. Orange -Pecco-Tee,
kleines Blatt , zu Mk. 2.70

ertraf. Orange-Pecco-Tee,
mittl . Blatt , zu M. A20

extrafeine Tee-Mischung
(deutsche Mischung) zu M. 3.50

per Vs Kilo tn V>-Pfund -Paketen
bei Abnahme von mindest. 5 Psd.
postsrei unter Nachnahme.

H. Disque & Co., Mainz.
NB. Musterversand erfolgt nicht,

doch werden bei Nichtkonvenienz
Sendungen anstandslos znrückgen.

Mer Brotgetreide verfüttert, versündigt
sich am Uaterland und macht sich strafbar!

Wegen Neueinrichtung meiner Gefchafts-
lokalitäten dlerdt mein Kaden von Freitag
früh dis einschließlich Sonntag gefchlojfen.
Wahrend dieser Zeit Eingang zrrm Kontor
durch den Hauseingang.

K. D . Jung . Kirchg. Ilr 47.

K 116

Wie spart man Hafer
und erreicht trotzdem eine ausgiebigere Fütterung?
Indem man den Hafer quetscht , also plattdrückt

und dadurch das Korn öffnet.
Kein Verlust durch Abgehen in unverdaut. Zustand«.

= Quetschmühlen =
fabrizieren und liefern F526

Ph. Mayfarth & Co., Frankfurt a. M.

K onfirmanden-u.onnnunikanten- Anzüge
in schwarz und in blau, sowie ein Posten zurückgesetzter Herr« - «. K»ab« -
Anzüge, Paletots , Ulster, Bozener und Gummi-Mäntel für Herren und
Damen, Joppe«, ein». Sakkos, ^ ^ fr * T
Hose« für jeden Beruf geeignet, glCUCjClffC Lkaufen Sie staunend billig

Kein Laden, nur 1. Stock» deshalb so bMig. 240

ajiHimiiiiHiiimiiiimiimniHiiiiiiiiiiiHiiiiiHHiimms

BESUCHSKARTEN
in jeder Ausstattung fertigt die L Schellenberg'sc&e

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tagblattheus“, Langgasse 21

Fernsprecher 6650/53

Prim « 12-Pf ..Ziqarre
10» Stück 7 Mark.
Näh. Rosenau, Mlhelmstr. 28. 135

Frische Eier WtteM.170
U ẑam!iell-Nalhri-te!l1
r~-

Die Geburt einer gesunden

Tochter
zeigen hocherfreut an

Heinrich Müller u. Frau,
Paula , geh. Schäfer.

Suche mich an bestehendem Geschäftsunternehmen
mit 20—25,000 Mk. zu beteiligen, eventl. solches
käuflich zu erwerben. Ausführliche Offerten unter
B . 91§  an den Tagbl.-Verlag.

Todes Aureige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß es

Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unsere liebe, treusorgende Tante,

Margaretha Kretzer,
nach langem, schwerem Leiden im Alter von 75 Jahren in ein
besseres Jenseits abzurufen.

Wiesbaden, den 5. März 1915.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Seb. Clormann , Hauptbahnhof.
Die Beerdigung findet Montag , nachmittags 3 l/* Uhr (Süd¬

friedhof), statt.
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